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Iantermatlenale Kannlfrent 

Fort mit der Arbeitsloſigkeitl 
Die Forderungen der Weltorganiſationen der Arbeiterſchaft — Allgemeine Verkürzung der 

Arbeitszeit — Gegen Lohn⸗ und Unterſtützungsabbau — Für Streichung aller Kriegsſchulden 

Die Arbeitsloßigteit in allen Induſtrie⸗-Ländern der Erde, 

bie Abſathſtockung auf allen Gebieten iſt ungeheuer angewachſen. 

Die bürgerlichen Wiriſchaftsführer find am Ende ihres Lateins. 

Sie verſtanden zwar, die Betriebe techniſch immer weiter aus⸗ 

zubauen, die maſchinelle Leiſtungsfühigteit immer wieder zu 

4. Gerechtere Verteilung der Arbeitsgelegenheit während der 

Kriſe durch Verkürzung der Arbeits zeit. Zum Aus⸗ 

gleich der verſchärften Anſpannung der Arbeitskräfte in der 

rationaliſterten Wirtſchaft iſt die dauernde geſetzliche 

Verlürzung der Arbeitszeit international anzuſtreben. 

5. Um die politiſchen Quellen der Kriſenverſchärfung zu ver⸗ 
erhöhen, Wirtſchaftsbeziehungen in aller Welt anzulnüpfen, b ů b 

—, v 'opfen, gilt es, alle Kräfte für die Sicherung des Frie⸗ 

ein tadellos funktionierendes Verlehrs⸗ und Hanpelsnetz aus- den 8 unter den Völlern zu mobiliſieren, vurch die inter⸗ 

zuſpannen. Aber ſie vergaßen in ihrer Tätigtcit den lebenden 

Menſchen. Geld und Maſchinen find im uUeberfluß da. Aber 

auch Menſchen ſind im Ueberfluß da. Dieſe Menſchen müͤſſen 

Hunger leiden, weil man nicht imſtande iſt, alles zu einem ſinn⸗ 

vullen Ganzen zu ordnen. Wir ertennen es immer deutlicher: 

Der Lapitalismus iſt in einer Sackgaffe, er 

machi ſich ſelbſt unmöglich. 

In allen Ländern wehren ſich die Arbeitnehmer mit Macht 

dagegen. daß dieſe Kieſenkriſe der kapitaliſtiſchen Wirtſchaſt auf 

ihren ſchwachen Schultern ſich austoben ſie zu einem Hunger⸗ 

daſein verurteilen ſoll. Die Arbeiterklaſſe wehrt ſich gegen ein 

Schickſal, das ihr Leben zur Hölle macht. Deshalb nehmen die 
Aibeiterorganiſationen überall in großen Aktionen wie auch im 

täglichen Kleinkrieg den Kampf um ihre Menſchenrechte auf. 

Sie ſtehen dabei einem Feind gegenüber, der alle Regiſter der 

Riedertracht, der Gemeinheit, der ſittlichen Heuchelei, der Lüge 

und der brutalen Gewalt zu ziehen gewillt iſt. Unverſtand, 

Unmoral, Unfähigkeit zur Ertemitnis der wirtſchaftlichen Ent⸗ 

wicklungswege ſind das Kennzeichen der bürgerlich⸗kapitaliſti⸗ 

ſchen Geſellſchaft. Nur wenn die Arbeiter einig zuſammen⸗ 

ſtehen, ſich er geiſtig neu ſchulen, und ihre ſolidariſchen 

Lräfte zu höchſter Eniſchloſſenheit ſteigern, werden ſie imſtande 

ſein, ſich zu behaupten und eine gerechtere Welt zu ſchaffen. 

Auch in Danzig geht im gegenwärtigen Bahlkampf der 

Lampf um die-Enifcheidung. Die bürgerlichen Parteien, untn 
ſtützt von der Knüppelgarde der Bourgeolſie, den Kazis. wollen 

die Unterſtützungen der Erwerbsloſen, die ſozialen Beihilfen 

für die Verekendeten abbauen, um ihren Geldſack zu ſchützen. 

Nur die Sozialdemokratie hat bisher das 

Schlimmſte abzuwehren gewußt, ja, ſie hat Wege 
gewieſen zur Senkung der Arbeitsloſigkeit. Nur wenn ſie wie⸗ 

der verſtärkt aus der Wahl hervorgeht, wird es ihr möglich 

jein, ihren Kampf erfolgreich weiterzuführen. 

Die Danziger Sozialdemokratie weiß ſich dabei eins mit der 

großen. internationalen Arbeiterbewegung, deren Spitzenver⸗ 

treter in dieſen Tagen in Köln zuſammentraten. Die Richt⸗ 

linien, die dort feftgelegt wurden, werden auch von der Dan⸗ 

ziger llaſſenbewußten Arbeiterſchaft vertreten. Sie haben 

folgenden Wortlaut: 

„Die Wiriſchaftskriſe, die in faſt allen Ländern mit unge⸗ 
heurer Wucht wütet, hat mehr als 12 Millionen Ar⸗ 

beiter in Europa und in den Vereinigten Staaten Amerikas. 

ſowie weitere Mitlionen in den anderen Weltteilen. zur Ar⸗ 

beitsloſigteit verdammt; ſie bedroht das Lebens⸗ 

ſchickſal der geſamten Arbeiterſchaft in einem früher nicht ge⸗ 

kannten Maße. — 
Der Fluch des lapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſoſtems, das perio⸗ 

diſch neue Kriſen erzeugt, die geringe Stabilität des Friedens, 

die Vorſtäße des Faſchismus und andere politiſcha Störungen 

ſind die Haupturſachen des gegenwärtigen Notjtandes ber 

arbeitenden Maſſen. Die herrſchenden Klafſen tun nicht nur 

nichts, um die Kriſenfolgen für die Arbeiterſchaft zu linbern. 

ſondern tragen durch eine tolle Politik der Schutzzölle, durch 

ölonomiſchen Nationalismus und zahlreiche andere Maßnah⸗ 

men noch zur Verſchärfung der Notlage bei. 

nationale Abrüſtung, durch die al 

chung der Kriegsſchulden, durch 
Faſchismus und der Diktatur, 

immer auftreten mag, durch die Siegipernl 
die Grundlage jeder ſozialen und freiheitli 

Schwere Hochwaſſerkataſtrophe in Smyrna 
2500 Familien obdachlos — 134 Leichen geborgen 

Jnfolge der Regenmaſſen, die ſeit Mittwoch über Smurna 
niedergesangen ſind, hat ſich die Lage im Ueberſchwem⸗ 

mungsgebiet verſchlimmert. 2500 Familien ſind obdachlos. 

Sie wurden vorlänfig in Moſcheen. Schulen und Wirtſchaften 

untergebracht. Bis jetzt wurden 134 Leichen neborgen. Der 

Schaden belänft ſich auf zwei Millionen Piund Sterling⸗ 

die Belämpfung des 

in welcher Form ſie 
der Demolrutie, die 

ichen Politik iſt.“ 

So 
urnée treten, um über die Zuſammenſetzung ſeiner geſetz⸗ 

gebenden Körperſchaft zu entſcheiden. Bereits dreimal iſt das 

ſeit Beſtehen des Freiſtaates der Fall geweſen. Das erſte 
Mal am 16. Mai 1920, als es galt, die Verfaſſunggebende 

Verſammlung zu wählen, die ſich ſpäter zum erſten Volkstas 

erklärte, dann am 18. Novem⸗ 
ber 1923 und 13. November 
1927. Jetzt, da am 16. Novem⸗ 
ber 1930 die Neuwahl unſeres 
verkleinerten Parlaments ſtatt⸗ 
finden ſoll, iſt es von Inter⸗ 
eiſe, einen Rückblick auf die 
früheren Bahlen zu werſen. 
Eine gute Ueberſicht über den 
Ausfall der Wahl gibt das ne⸗ 
benſtehend von uns veröffent⸗ 
lichte Diagramm. 
Im vberen Teil des Zahlen⸗ 

bildes ſind die Zahlen der 
Wahlberechtigten zu den drei 
Wahlen, die der Wähler und 
die der Nichtwähler, aufgeſührt. 
Bei den Wahlen zur Verfaſ⸗ 
ſunggebenden Verjammlung 
war die Prozentzahl der Wäh⸗ 
ler mit 70 Prozent außer⸗ 
ordentlich niedrig. Sie ſtieg 
1923 auf 815 Prozent und bei 
der Wahl im Jahre 1927 auf 
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Deubchneronele 
Dir Unternehmerklaſſe verſucht in ihrer Ver⸗385, in 

auiwertlihiei, bie.-Hollen Lühne als bie Urſahße der Hriſe gend zu.ünſchen, Paß beider Wl., 
unszugeben. Die Tatſarhen widerlegen offen dieſe Behaup⸗ bevorſtehenden Wahl zum 43200 

tung: im Lanfe ver letzten Jahre iß ver Lohnanteil an den 
Produitionsoſten Bolkstag die Zahl der Nicht⸗ 

wähler noch weiter herunter⸗ 
ginge und dieſe zur Stärkung 
der ſozialdemokratiſchen Kamp⸗ 
fesfront für die Lebensinter⸗ 
eiſen der erwerbstätigen Be⸗ 
völkerung beitragen. 
Im unteren Teil des Zah⸗ 

lenbildes ſind die G. lergeb⸗ 
niſſe der einzelnen Parteien 
für die Jahre 1920, 1923 und 
1927 aufgeführt. Die Deutſch⸗ 
nationale Partei war in den 
Wahlen 1520 und 1928 die 
ktärkte Partei. Die Sozialde⸗E 
mokratiſche Partei wurde 1923 
zur zweitſtärkſten Partei und 
kam den Deutſchnationalen, 
die 14 500 Stimmen hatten, mit 
W 800 Stimmen ſchon ſehr 

v gefallen, während gleichzeitig die Zahl der 

Arbeitsloſen faſt eine Verdoppelung hat. Zyniſch 

ſchlagen die Ünternehmer eine Herabfetzung der 

Löhne und der Arbeitslofenunterſtützung vor, 

Seiſe für die A: furchtbare Elend zu kümmeru, vas auf dieſe 
üiſe für die Arbeiterllaſſe entſtehen würde. 

Gegen dieſe Angriffe des Unternehmertums muß die Ar⸗ 
beiterſchaft in allen Ländern durch die Gewerkſchaften und die 

ſozicliſtiſchen Parteten den Abwehrtampfi mit aller Kraft 

führen: mit der Abwehr gegea die joztiale Keattion muß ſie 

ihren Kampf um die Verforgung der Lriſenopfer 

und um die Ler kirnen bie Deine der à Gebertpuitzargaben 

ie dringlichſten Siußhe aur'ees, 
großen Kampfes der Arbeiterklaſſe zur Ueber⸗ 

windung des Kapitalismus und zur Wermen bie, des So⸗ 

zialismus. JGB. und SA. gemeinſam rufen die Arbeiter in 
allen Ländern auf, die folgenden Forderungen mit Einſatz 

aller Energie zu vertreten, um den Sruck der Kriſe zu über⸗ 

winden und die Leiden ihrer Opfer zu mildern: 
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Zemrumm 

1. Abwehr jever Senkung des Reallohnes, da durch nabe, um aus den Wahlen des — 

BVerminderung der Maſſentanſtraft die Zahl der Arbeitsloſen Jahres 1927 als ſtärkſte Partei ů 

weiter wachſen mit 61 800 Stimmen bervorzugehen. Das Zentrum war in ichſen müßte. 
2. Erböhung der Raſjenkauftraſt unde dadurch Ver⸗den letzten beiden Wahlen die drittſtärktte Partei. Es ſolg⸗ 

minderung der⸗ aicher Würtſe Mei Aumhäshe bis bie Nuß aaluus ten die Lommuniſten und die verichiebenen Mittelparteien, 

ber Preiſe van erilanperen an die Deſautenen Kuho ſppeiſe die mit ihren einzelnen Reſultaten auſgefübrt find, ſoweit 

verbindern. Kampf gegen die künſtliche Hochhaltung der Klein⸗ ſie über 4000 Stimmen bei den Wablen erhieiten. Die Polen, 

die bisher ſtets mit einer Partet angetreten ſind, haben 1920 

ca. 6 Prozent, 1923 ca. 4,5 Prozent und 1927 nur 3-1 Prozent 

der Wähler auf ibre Liſte vereinigt. Diesmal treten fie be⸗ 

kanntlich mit swei Parteien an. 

handelspreiſe gegenüber den gejunkenen Großhandelspreiſen. 
3. Einführung, Saeesgrbenieger 25. en⸗ 

ref. Sicherung vder Lebensiüstichteiten der Arbeits⸗ 
oſe n.   

— 

ügemeine Strei⸗ 

Streiks ergeben hat. 
deue 
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Die bisherigen Volkstagswahlen — Die Nichtwähler 

Das Danziger Volk jo demnächſt erneut an die Wahl⸗ 
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Die Arbeit wird aufgenommen 
Leine Dreiviertelmehrheit für Streikfortdauer in Berlin 

Die am Donnerstag vorgenommene Urabſtimmung ber 

ſtreikenden Metallarbeiter im Berliner Metallkonflikt hatte 

jolgendes Ergebnis: An der Abſtimmung beteiligten ſich 

78 278; für Fortführung des Streiks ſtimmten 32 847 und für 

Annahme der Vereinbarung zwiſchen den Metallinduſtriellen 

und den Gewerkſchaften ſtimmten 40 431. An der Abſtim⸗ 

mung haben ſich 62 165 nicht beteiligt. Damit iſt der Streit 

beendet und die Wiederaufnahme der Arbeit ſicher. 

Die Streikleitungsobleute der Berliner Metallarbeiter 

hatten am Donnerstagabend im Berbandshaus eine Beſpre⸗ 

chung des Urabſtimmungsergebniſſes. Der Bevollmächtigte, 

Urich, teilte mit, daß die Abſtimmung nicht die ſtatuariſch 

untwendige Drripierkelmehrheit für die Weiterführung des 

In der Ausſprache kämen verſchie⸗ 

genſätzliche Meinungen über die Taktik 

ikbeendigung zum Ausdruck. Der Wille zur gewerk⸗ 

ſchaftlichen Einigung kam jedoch immer wieder zum Durch⸗ 

bruch. 1 wies darauf hin, daß jede Differenz wegen 

Wiederaufnahme der Arbeit in den Betrieben ſofort der 

Organiſationsleitung mitgeteilt werdenm üſſe. Ueber die 

Taktik der Streikführung werde noch in einer großen Funk⸗ 

tionärkonjerenz geſprochen werden, jedoch zu einem Zeit⸗ 

punkt, an dem die Bewegung, die noch nicht abgeſchloſſen ſei, 

nicht mehr durch eine Debatte zu ihren Ungunſten beeinflußt 

werden könne. 
Der Ausgang der Urabſtimmung zeigt, daß der Deutſche 

Metallarbeiterverband trotz der enormen Schwierigkeiten, 

mit denen er ſeit Jahr und Tag in Berlin organiſatoriſch 

zu kümpfen hat, doch ſeſter daſteht, als manche Leute nicht 

nur bei den Kommuniſten, ſondern auch im bürgerlichen 

Lager vermuten. 

    der 

    

  

muß! 
—Was not tut 

Es iit intereſſant, die Verichiebungen der Wahlergebniſſe 

jür die einzelnen Parteien an Hand des Zahlenbildes 3¹1 

veriolgeu und ſich der verſchiedenen Umgruppierungen und 

Verichiebungen zu exinnern, die die Parteien der Mitte er⸗ 

fahren haben. Die Sozialdemokratie hat bei allen Wahlen 

eine ſtändig ſteigende Entwicklung zu verzeichnen. Es liegt 
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im Intereße aller Werktätigen, wenn ſie dieſe Front in Ver 

benbeſehenden Wabhl noch erbeblich ſtärker machen. Es ſtebt 

für die erwerbstätige Bevölkerung angeſichts der Pläne der 

die oſten auf einen Lohnasbau. auf 

der Mieten und Beſeitigung der Er⸗ 

ſebr viel auf dem Syie“. 
in der Lage, die volk 

Parteien zu rerhind⸗ 

der Sogialder akr⸗ 
Liſte Gebl. 

bürgerlichen Parteien, 

wucheriſche Steigerung 3 

werbsloſenfürſorge hinarbeiten, f 
Nur eine ſtarke Sozialdemokratie iſt 

feindlichen Pläne der kapitaliſtiſchen 

Darum itärkt die Kampiesiront 

Werbt überall und unermüdlich für die 
    

     



En Nazi⸗Maulheld kriecht zu Kreuz 
— Und kaum iſt ihm das Wort entjahren 

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat an den Reichs⸗ 
iagsvräſidenten Löbe einen Brief gerichtet, in dem ſie über 
Korrekturen, die der nationalfozialiſtiſche Abg. Graf Re⸗ 
ventlow an dem Stenogramm ſeiner Reichstagsrede vom 
18. Oktober vorgenommen hat, Beſchwerde führt. In der 
betreffenden Rede batte Graf Reventlow zum Zentrum ge⸗ 
wandt erkkärt, die Jugend würde aus der Kirche marſchieren. 
In dem amtlichen Bericht über dieſe Situng hat er dieſen 
Satz in folgender Weiſe geändert: „Ich möchte als meine 
Anſicht mit Beſorgnis und Bedauern dahin ansfprechen: die 
Ingend wird Ihnen aus der Kirche herausmarſchieren, was 
wir wahrlich nicht wünſchen.“ öů —— 

Reichstagspräſident Löbe hat in ſeinem Aniwortſchrei⸗ 
ben an die Zentrumsfraktion darauf hingewieſen, daß der 
Zuſatz „was wir wahrlich nicht wünſchen“ von dem Graſen 
Reventlow in das amtliche Protokoll eingefügt worden iſt. 
Daraufbin bat die Zentrumsfraktion den Reichstagsprät 
denten in einem weiteren Schreiben gebeten, den Grafen 
Reventlow zu veranlaßjen, daß ſeiner Rede in dem amtlichen 
Protokoll eine Berichtigung nach S 110 der Geſchäftsordnung 
beigefügt wird. ů 

Was Reventlomw ſich geleiſtet hat, iſt eine Fälſchung. 
Aus rein agitatoriſchen Gründen brachte er es fertig. den 
Sinn ſeiner Rede durch eine Fälſchung in das Gegenieil zu 
verkehren. 

  

  

Ran hat über die Taktik beraten 
Reichsmiuifterbeſprechnug über die Abrüſtungsfrage 

Nachdem der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags nun⸗ 
mehr eingehend über den Stand der Frane der allgemeinen 
Abrüſtung beraten und die in der Preiſe veröffentlichte Ent⸗ 
ſchließung gefaßt hat, hat gesßern über die gleiche Frage 
nuter Vorütz des Reichskanzlers und Hinzuziehunng der 
Chejs der Heeres⸗ und Marineleitung auch eine Beſprechung 
zwiſchen den beteiligten Reichsminiſtern ſtattgefunden. Es 

aing dabei um die von Deutſchland in der Abrüſtungsfrage 
zu beſolgende Politik, insbeſondere um diejcpigen Punkte, 
die mit dem Programm der in der nächſten Woche in Geni 
zuſammentretenden Abrüſtungskommiſſon zujammenhängen. 
Die Fübrung der deutſchen Delegation wird wieder Graf 
Bernftorff haben. 

Amerika und die Neparationen 
Der Schatzſekretär der Vereinigten Staaten, Skimſon, 

erklärte, daß die amerikaniſche Regierung ihren Standpunkt 
binſichtlich der Frage der Kriegsſchulden und Repararjonen 
nicht geändert babe, die ſie nach wir Sor als vollzandig ge⸗ 
trennte Probleme betrachte. Stimſon fügte noch binzu, daß 
dem Staatsdepartement nicht von ciner Vewegung ſur ein 
Moratorinm bekaunt ſei- 

Kommmiffiſches Thester im Berliner Kalhuns 
Im Berliner Ratbaus baben die KLommuninen wieder 

einmal Theater geipielt. Die Folge war, daß die Sitzung 
aufflog. Stadtverordnetenvorsteher Haß machte die Madau⸗ 
belden barauf aufmerkſam, daß fie, wenn fie“ die Beratung 
mit Gewalt zu Rören verſuchen, ſich daranf geſaßt machen 
müſſen, daß auch ihnen mit Gewalt entgegengetreticn wird. 

Luiä wil uuch richt abbanken 
Die neue Lage in Braßſien 

. die. Seigerung des abgeietzten Präßidenien vuiz 
en, deftalket ſich die Frage der Anerkenaung der 

nenen braſtlianiſchen Regierung änßerit ichwierig. Sräßtdent 
Waſhington Litis, der in einer Kort gefangengebalzen Wird, 
beſteht nach wie vor hbarauf, der legale Megierungechri Bra⸗ 
ſiliens bis zum Ablauf feines Mandatcs am 14. November 
zn ſein. 

Die Einfährung des Soldmilrcis nach Art 
mark iſt geplant. Es berricht große 113 
noch wird ſcharſe Zenfur geübt. Der i 22 
Ei Janekrn eingetts Tavyre iſt ans Bahia 
Rio de Janeirn eingetroffen. Getulio Vargas wird am 
Sonnabend mit Truppenabteilungen in Sin erwartet. Der 

   

  

  

  

  

   

  

   

Von Weare Helbrrok, Lenvort 
Es hat eine Zeit gegeben, in der die Eltern jebr aäbo⸗ 

gogiſche Ser dadurch von ſich abzuwsälsrn nldnd- ten. doß fie ihre unbofmäßigen Sprößlinge ms Grunniun üchickten. Das mar hHart für die Lehrer. Aber rächten püch, indem ſir den b cbnlarbeiten 

  

Die Kinder aus 
lernen ſollen, und 
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radikale Politiker Macedbo Suarez aus Minas pal in einem ;ů jꝛ 5 55 
vielbeachteten Zeitungsartikel an die proviſforiſche Regierung Küampf Um den Reichstag und ſeine ltze 

Es bleibt bei der Vertagung 

Mißhlückter Putſchverſuch in Athen Der Aelteſtenrat des Reichstages ſetzte am Donnerstag in 

2 „. 3 . — ein, der ein neues Diätengeſetz möglichſt im Einverſtändnis mit Anhänger des früheren griechiſchen Siktators, General dem preußiſchen Landiag ausarbeiten ſoll. In dem Geſes ſoll 

legierung war jedoch rechtzeiti ewarnt wor⸗ gehoben und eine Kürzung der Diäten, wie ſie ſchon proviſo⸗ 
Die Regi 0 iedoch vect⸗ is liſch beſchloſſen worden iſt, endgültig feſtgeſtellt werden. Strit⸗ 

zingeln und 30 frühere Offiziere jowir 150 andere Anhänger gehältern'auf die Diäten oder ein Unierſchied zwiſchen den 
Pangalos' verbaften. Die Verhaſtung des Generals Pan⸗ in Berlin und außerhalb wohnenden Abgeordneten oder eine 

galiſten arbeitet mit dem Artzument, die in Ansors abge⸗-⸗ ; — 5 „ 2 L- überhaupt in Betracht gezogen werden ſoll. ſchlollenen Verträge ſeien jür Griechenland äußerſt ſchäblich. Bei der Veiprecung der Platzverteilung im Sitzungsſaal 

eine Differenz zwiſchen der Narionalſoztaliſtiſchen Partei und 
Die Deutichnationalen ve 

ie G ile i — ie Maſſen⸗ richtete Partei ſeien, die Plätze im äußerſten Block der Rech⸗ 
Gegen die Geiurichtuengen in Sowictruans die Maſſe ten. Die Nationalſozialiſten wollien dies nicht zugeſtehen und 

„„Im Anichtus an die Taauna der Semeinſamen Kommi', ſezen. Da eine Einigung nicht erzielt werden konnte, bleibt es 
jion der beiden Internativnalen jand à Oktober eine ,bei der bisherigen Verteilüng. Nur erbalten die ſechs Aögeord⸗ 

nalen ſtatt. Tentichland war durch den Vorſisenden der ihren Wunſch die Plätze zwiſchen der Teuſſchen Volkspartei 
S7 D, den Reichstagsabgeordneten TOus Sels, vertreten. und dem Chriſtlichſozialen Volts 'enſt zugewiefen. während ſie 

in Europa und teſprach insbeſondere d. ige in Polen, Ferner regten die Kommuniſten und die Nationalſozialiſten 
Oeiterreich. Denriland und Finnland. & fühyrliche neue die frühere Einberufung des Reichstages an. 

de politiſche Situstion in diefen vom Faſchismus punti. daß der bisberige Berchluß (Wiederzujammentrilt-am 
ich am bedrohten Ländern und die [3. Dezember) rechtsgültig gefaßt jei und nicht geändert wer⸗ 

de 

eine glatte Ablage gerichtet. Die Marine bleibt abwartend. Preisfrage: Wer iſt rechtſer als rechts? — Neues Diätengeſetz 

bezug auf die Reglung der Diäten einen Unterausſchuß 

Pangalos, baben in Athen einen Putſchverinch unternommen. das Verhältnis der Diäten zu den Miniſtergehättern auf⸗ 

den. Sie ließ das Verſamminngsivkal der Kutſchiſten um⸗ tig blieb die Frage, ob eine Anrechnung von Beamen⸗ 

galos jelbit fteht unmittelbar bevor. Die Agitation der Pau⸗ Berüchſichtigung der Privateintommen 

auf die einzelnen Parteten ergab ſich wieder., wie ſchon früher, 

Diͤ internationale Front gegen den Faſchisums den aree aerne daß ſe chs — b , daß ſie am meiſten rechts g 

erklärten. daß ſie die radikalere oder extremere Parteirichtung 

gemeinſame Beratung der Vorftände der deiden Internatto,neten der Volksnationalen Peichsvereinigung Zungdol auf 

In der Sitzung erörterte man die Borfrüße des Jaſchismus bisher ihre Plätze bei der Deutſchen Staarspartei hatten. 

„ die einüimmig beſchloßen wurde. zeichnet dir Mehrheit des Aelteſtenrats ſtellie ſich aber auf den Stand⸗ 

Attiansmöglichkeiten brder Gefahr. en ſoll. ů 

    

   

  

      
   An den volniſchen 2 wapinffi, den Der Anttag, Tonfilme im Reichstag aufzunehmen, fand 

ützenden des reien Gewerkich itsdundes Polens, und teine Sympathie. Dagegen ſollen mit dem Nundfunk nochmals 
Neirbe, dem Kübrer der dentſchen Sosialdemokraten in Verbandlungen darüber angclnüpft werden, ob ſich eine teil⸗ 
Pvien, die anf Grund lächerlicher Anklagen zu ichmeren ſweiſe lieberttaguna der Reichstagsſitzungen im Rundfunk er⸗ 
Freiheitshraſen vernrieilt morden find. wurden Sumpathie⸗ möglichen läßt. 
iclegramme abaeſandt. Die Tagung nahm ſchließlich nuch den Ü—— 

Die republikaniſchen Studenten rufen auf Bericht über die bishrrigen Arbeiten der gemeinjamen Lom⸗ 

Gegen Bolſchewismus und Faſchismus 

    

miiſion der veiden Internatipnalen zur Befämpfung der 
Arbeitsloſigkeit entgegen und biek üe einnimmig gut. Fer⸗ 

    

ner wurde einßimmia einr Proteßtentichließung gegen die Die Tagung des Republikaniſchen Studentenbundes 
Maſfenbinrictungen in Sowietrusland ange⸗ nahm ihren Abſchluß mir der Annahme folgender Ent⸗ 
nommen. ſchlietzung: — 

  

„Deurſche Studenten! Volk und Staat find in Gefäahr. 
Politiſche und wirtſchaftliche Not haben am 11. September 
den Radikalismus geſtärkt! Faſchiſten und Bolſchewiſten 
jauben die Stunde gekommen, die demokratiſche Republik 

rüͤmmeru. Ter politiſche Kampf hat Methoden ange⸗ 
nommeu, die jeden Anſtändigen mit Abſcheu erjüllen. Terror 
beherrſcht die Straße. In dieſer Stunde höchſter Geijahr ſür 
Volt uud Staat ruit der D. R. S. die deutſchen Studenten 
auf, den Kampf gegen Bolſchewismus und Faſchismus auf⸗ 
zunehmen. Das deutſche Vaterland iteht hart am Rande 

Bürgerkrieges und bedarf aller Kräite, die bereit ſind, 

Den Schadrn hat die Arbeiterſchaft 
Dir volniſchen Druckcreiarbeiter gegen bir Berjolgung 

der Preſſe 

Der Hanprvoritand des Druckerversendes in Loten hat 
eine Proteitreiolntion gegen die in lester Zeit lich b 
den Fälle der Schließung von Druckerciankalten durch die 
Bebörden“ unternoummen. Die Entſchlteßung wein darauf 
Din, daß der Drrckerverband auf die volitiſchen Bewengründe 
der KRegierung bei dieſem Vorge i‚ eingeben wolle, it ihrer ganzen Perſon Volk und Staat einzutreten. 
aber feünellen müße, das die Aepr. gKahmen gegen Schlienpt die Reihen, kämpit mit uns für die Erhaltung der 
das Druckereigewerbe die Arbeitslaſi Druk⸗-demokratiichen Republik und ihrem Ausbau zum ſoztalen 
kern noch mehr ſteiger. Volksſtaat:“ 

— Sopjetſeeleute nur unter Anfficht an Bord 
Eine Rahunng eu Dir polriſche Preſßt Die Sowietpreſie äußert ſich ſehr erregt darüber, daß die 

Im Zujammenhang mit der Veröffenilichung von Nach⸗ensliſche Polizei in Suez dem ſowietruſſiſchen Dampfer 
richten in manchen pelniichen Blättern, dic gcwint „Sianrai“, der im Sueskanal Havarie erlitten hat, Die pren 
dentichen diplomatlichen Veriretungen in Pal Sung der Docks von Sues zur Ausbefſerung der Schäden 
Vorwürfe enthalten, Pai int Seitarten will, wenn die Maunſchaft ſich während dieſer 
Aenßrru en dir Preß'r in Sue⸗ er Aufſicht aufhält. Infolge dieſer unan⸗ 

klichungen zu er mbaren Bedingung werde das Schiff in einen anderen 
L beiden Läsder für Lic gegenicit gebracht werden müßen. 

Griechiſch-türkiſcher Wrenndſchaftsvertrag. Zwiijchen Grie⸗ 
länd und der tei wurde ein Freundſchaftsvertrag 

nerzeichnet. d itiatzprotokoll die Aufrechterhaltung des 
äwiichen den Flotten der beiden Vertraaſchließen⸗ 
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es Keiches und Preußens für die Opfer von 
ze Reichs⸗ und die Preußiſche Staatsregierunn 
e Ovier der Grubenkataftrophe in Manbach im 
eine Spende von 5mihth Mark zur Verfügung 

  
      

  

de. Ich bere 
en gebalfer.    

KLintn 

Er ů2.     

  

   

  

     
   

  

   
   

  

   

  

  

Lentung,“ ani⸗ 
ibtiichnhr zerbrochen, 
praktiſchem Wege zu 

ciner praktiſchen Anwenduns des 

  

mo⸗ 

von ihren 
Tann es wäre 

un bilden und 

     
   
       

    

   

n Webrauch zu machen. 
nicht wahr die der 

it vernachläfigen würde? 
e Ueberiesung aus dem Engliſchen von 

    

  

Ee Bür⸗ 
Hamburgiſchen Senats ſtiftete 

unga im Hamburger Rathaus den alle 
rleihenden Leiüng⸗Kreis an den Heidel⸗ 
iortker Dr. Friedrich Gundolf, den be⸗ 

vetheforſcher. Es bandelt mich um 
von 15 ⁷ Mark. 

edisin und Phrkologie. Das Leb⸗ 
Sareliniichen Inſtituts in Stockbolm be⸗ 
Helvreis für Medizin und Vhräologie 

½ dem Eryfefer Karl Landfzeiner an dem Rockefeller⸗ 
Imitstut in Nenvortf jerne Entdeckung der Alutaruppen 
zer Kericher zu verleiben. 

Krrürbnerinc einer Sängerin. Die betannte Bieuer 
Srerte Rint Lött Kurde in Paris bewustlos mit einer 

Veronalvergiftung aufgefunden. Die Künſtlerin 
erbrerint nuternommen baben, weil fie 

Stt füblte. 
727 ls Sah des Präßbenien Doover. Ter be⸗ 

‚ Tübmte rolniiche Fiaris nud ebemalige Miniſterpräüdenk 
Debcremßef, der etur große Konjertreiſe durch die Ver⸗ 

tem unternommert fat. wird wäßrend feines 
in. Baſbington au“ Einladung des Prñ⸗ 

ver Beisen Haufe Sohnung nehmen. 
Kereleen als Aomanichrifttieler. In Paris iß vor 

Tagen ein Serk umer dem Titel „Les nannſcrits 
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Kr. 255 — 21. Sahrgang 

  

1. Beiblätfder Vanziget Volksſtinne Freiiag, den 31. Oätober 1930 

  

  

ů · 
Kamrfethgagen nash Seuntsher, Art und Sitte 

  

Meutſchnationale fälſchen amtliche Zahlen 
An der Arbeitsloſigkeit ſoll der Linksſenat ſchuld haben? — Was die Statiſtik lehrt 

Wir hätten viel zu tun, wenn wir jede gegen die SsôD. 
gerichtete Wahllüge richtigſtelen wollten. Die bürgerlichen 
Parteien, insbeſondere ihr rechter Flügel, die Deutſchnatio⸗ 
nalen, leiſten in der Erfindung von Wahllügen Außerordent⸗ 
liches. In einem in Tauſenden von Exemplaren verbreite⸗ 
ten Wahlrundſchreiben übertreffen die Deutſchnationalen 
ſich ſelbſt. Sie ſchrecken nicht davor zurück 

amtliche Zahler. zn fälſchen, 

um mit dieſen volksbetrügeriſchen Mitteln die Dummen 
cinzufangen reſp. bei der Stange zu halten. 

In einem Wahlrundſchreiben wird angegeben, daß im 
Februar 1925, in der „glorreichen“ Zeit deutſchnationaler Re⸗ 
gierungskunſt (ſehe die verpulverten 35 Millionen!) „nur“ 
5898 Erwerbsloſe zu verzeichnen waren. In Wirklichkeit 
waren es nach der amtlichen Statiſtik 9226 Erwerbsloſe, und 

diefes in einem guten Weltwirtſchaftsjahr, wo noch nicht ein⸗ 

mal von der Rationalißerung, geſchweige denn von der Lon⸗ 
kurrenz Gdingens die Rede war. 

Eine ebenſo gemeine Fälſchung begehen die Deutſchnatio⸗ 
nalen mit der Zahlenangabe für den Februar des Jabres 
1927, in dem die Danziger Bevölkerung wiederm das koſt⸗ 
ſpielige Vergnügen hatte, von ihnen regiezt zu werden. Die 
amtlich feitgeſtellte Erwerbsloſenziffer betrug im Februar 
1027 18 492 Arbeitsloſe und nicht 14 288. wie es die deutſch⸗ 
nationale Fälſcherwerkſtätte behauptet. 

Die Zahlen des Jabres 1928 werden unterſchlagen. 
weil in dieſem Jahre, und zwar unter einer Linksregie⸗ 
rung, die geringſte Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen war. 

Um die Wirkung dieſer Fälſchungen aaf den nicht vrien⸗ 
tierten Leſer noch zu erhöhen, wird verſchwiegen, daß ſeit 
1925 die Bevölkerung des Freiſtaates ſich um 24 000 Per⸗ 
ſonen vermehrt hat, daß ſich alſo die Zahl der Erwerbs⸗ 
tätigen während dieſer Zeit zwangslänfig erhöben mußte. 
Es iſt daher ſehr verſtändlich, daß bei einer ſo rapiden Be⸗ 
völkerungszunahme Rückwirkungen auf die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen in Kriſenzeiten nicht ausbleiben können. Warum 
hat Berlin mehr Arbeitsloſe als Danzig? Nicht deswegen, 
weil es Berlin iſt, ſondern weil es eine größere Einwohner⸗ 
zahl als Danzig hat. Je größer aljo die Zabl der Ein⸗ 
wohner wird, um ſo größer muß in ſolchen Kriſenzeiten wie 
der jetzigen die Arbeitsloſenzahl ſein. 

Um deswegen ein für allemal mit allen Fälſchungen, 
Volksbetrügereien und Lügen aufzuräumen, veröffentlichen 
wir hier die auf Grund amtlicher Zahlen von einem Fach⸗ 
mann ausgearbeitete Arbeitsloſenſtatiſtik des Freiſtaates 
115 7950 Monate Januar—September aus den Jahren 1926 

is 1930. 
Es entfielen im Durchſchnitt der Monate Auanuar—Sep⸗ 

tuber auf 1600 Einwohner: 

1926: 42 Erwerbsloſe. 
1927: 82 Erwerbsloſe. 

28 Erwerbsloſe, 
32 Erwerbsloſe, 

1930: 43 Erwerbsloſe. 

Was aus dieſen eindrucksvollen Zahlen, an denen nicht 
zu drehen und zu beuteln iſt, klar hervorgeht, iſt, daß die 
Linksregierung in einem leidlich guten Konjunkturjahre, 
Loie rht Babrs 1928, die verhältnismäßig niedrigſte Arbeits⸗ 
lojenza 

ſeit der Rationaliſierung und der einfetzenden 
Konkurrenz Gdingens 

zu verzeichnen hatte. Auch in dem bereits ſchlechten Kon⸗ 
junkturjahre 1920 waren unter der Linksregierung nur 
ebenſoviel Erwerbsloſe pro tauſend Einwohner zu verzeich⸗ 
nen, wie in dem guten Konjunkturjahre 1927, in dem die 
Deutſchnationalen „regierten“. Und in dem Kataſtrophen⸗ 
jahr 1930, in dem die ganze Welt ſich unter einer bisher nie 
gekannten Arbeitsloſigkeit windet, in dieſem Jahre ſchwer⸗ 
ſter Depreſfionen war nur 1 Erwerbsloſer pro Tauſend der 
ſahr 102r. eruns mehr zu verzeichnen als in dem Kriſen⸗ 
jahr 2 

Wir ſind die Letzten, die den heutigen hohen Stand der 
Arbeitslofigkeit in Danzig als tragbar für Danzigs erwerbs⸗ 
tätige Bevölkerung hinnebmen könnten. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hat ja auch als einzige Partei, den Kampf gegen die 
Erwerbsloſigkeit mit aller Energie aufgenommen. Sie wird 
und Dß- daß die Konkurreng Gdingens eingedämmt 
u:; 

für die Danziger Erwerbslolen Arbeit 

geichaffen wird. 
Die Deutſchnationalen haben wahrhaftig keinen Grund, 

ſich mauſig zu machen. Sie haben den Ausbau Gdingens zu 
einem Seebafen nicht für ernſt genommen, Baben alle Pläne 
Polens hinfichtlich Gͤingen verlacht und „vergeſſen“, eine 
auf die Verhinderung des Baues von Gdingen hinzielende 
Politik zua treiben. Durch dieſe politiſche Fahrläffigkeit durch 
die ungehemmte Ueberſchwemmung des Danziger Arbeits⸗ 
markts mit Ansländern und die gleichseitige Verſchleuderung 

von Millionen von Staatsgeldern haben ſie Tauſenden von 
Danziger Arbeitern auf Jahre binaus die Exißtenzmöglich⸗ 
keit genommen. Dieſe dem Freiſtaat, vornehmlich aber der 
Arbeitnehmerſchaft von den Deutſchnationalen geſchlagenen 
Bunden nach Möglichkeit zu heilen, das war und wird die 
Kalte ſe W großen Arbeitnehmerpartei, der Sozialdemo⸗ 

atie ſe ů 

Nazi⸗Hetze in Danzitzs höherer Schulen 
Der Lultusfenatur muß eingrrifen! 

Wer einmal Nazi⸗Verſammlungen beſucht hat, weiß, daß 
ſich ein großer Teil der Beſucherſchaft aus halbwüchſigen 
Jungen, faßt ausſchließlich Schülern der höheren Schulen, zu⸗ 
ſammenſetz Die Razis benutzen dieſe Jungen zum Heilk⸗ 
Ruſen, Beifallskl. , Schreien und Trampeln. Ebenſo 
ſchleppen ſie ſie in ere Verſammlungen, wo ſie dann als 
Störungstruppas 2 fungieren haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich. 
daß dieſe jungen Leute nicht von ungefähr ſich ausgerechnet den 
Nazi⸗Großmäulern verſchreiben. In der Tat werden ſie denn 

„.durch zahlreiche Lebrträfte an den böberen Schulen natis⸗ 
naliſtiſch verhetzt und verſeucht Ran miacht während des Un⸗ 
terric eine unverhohlene Propaganda, beſonders für die 
Due Arbetericheſt. bles ber int-geaug iſl Dunth umd hetzt gegen 

ie ft, die aber gut genug iſt, durch ihre Sienern die 
Gehälter der Herren Studienräte auünbringen 

  

E 

  

In wie unverfrorener Weiſe die Hetze betrieben wird, be⸗ 
weiſt wieder ein Vorfall, ver ſich jetzt in der Oberrealſchule zu 
St. Petri und Pauli abſpielte. Dort hat der Studienrat Dr. 
Schacht in einer Unterſekunda folgendes Aufſatzthema den 
Schülern aufgegeben: „Weiche Ziele des Nalionalſozialismus 
erſcheinen mir wünſchenswert und durchführbar?“ Uleber die 
von dem ſauberen Erzieher beabſichtigte Tendenz dürfte ja 
wogi kein Zweiſel beſtehen. * 

otwendig iſt aber, daß der Kulturſenator aus ſich gegen 
ſolche Verhetzung der Jugend energiſch einſchreitet. Der Staat 
darf es nicht dulden, daß ſeine Jugend das Opfer der Nazi⸗ 
Seuche wird! 

Verſchürfter Kampf gegen den Sprilſchmugßel 
Die ganze Oſtſee ſoll Sperrgebiet werden 

Troß abler bisher von den Oitjeeſtaaten getroffenen Maßnahmen, 
trotz Kanonendoote und ſcharſer Bewachung der Küſten hat der 
Spritichmuggel in der Oſtiee keineswegs abgenommen, ſondern in 
den lehten Jahren, beſondern an der ſchwediſchen und finniſchen 
Küſte, einen Umfang erreicht wie nie zuvor. Die Spritichmuggler 
Mhrmn mit einer beiſpielloſen Kühnheit zu Werke und wiffen allen 

raßnahmen zum Trotz dem ſchwediſchen und finniſchen Küſtenſchutz 
immer wieder ein Schnippchen zu ſchlagen. 

Die Oſtieeſtaaten wollen aber, wie verlautet, jetzt nicht mehr 
länger ohnmächtig zujehen, ſondern radikale Maßnahmen ergreiſen. 
Unter den an der Oſtſeekonvention zur Bekämpfung des Sprit⸗ 
ſchmuggels beteiligten Staaten iſt eine Bewegung im Gange, die 
geltenden Beſtimmungen zu erweitern. 

Es wird vorgeichlagen, die ganze Oſtſee einſchließlich des Ska⸗ 
gerraks, des Kattegatts und des finniſchen Boddens als Sperr⸗ 

  

  

  
      

Eine 
Der Mann kommt ſchwer beſoffen nach Haufe, bolt den 

Gummiſchlauch aus der Kommode, verhaut ſeine Frau nach 

Strich und Faden, wobei er in der unflätigſten Weiſe flucht, 

legt ſich auf die Chaiſelongue und pennnt ei. Er ſchnarcht 

zum Gotterbarmen; das Kinn fällt ihm auf die Bruſt, und 

der Seiber rinnt ihm aus den Mundwinkeln. So gebt das 

ſeit Jahren. — 
Die Frau ſleht da mit brennenden Angen. Weinen kann 

ſie ſchon lange nicht mehr, trotzbem ibr alle Knochen wehtun. 

Sie ſteht da und betrachtet den ſchnarchenden Mann auf der 

Chaifelongue. Und da auillt etwas in ihr auf, ein Gefühl 

von abgrundttieſem Haß, ein Ekelgefühl und Widerwillen. 

Das iſt alfo dein Mann. denkt ſie, das die Krone der Schöp⸗ 
fung, der Herr deiner Ehe 

Der ſchlafende Mann grunzt und bewegt ſich. Die Frau 

fährt zuſammen und rennt wie von Furien gebetzt in die 

Küche. Sie zapft Waffer in den Keſſel, entzündet das das 

Gas; ſie mahlt Kaffee, ſchneidet Brot. Alles macht ſie gand 

mechaniſch. Gleich wird der Mann erwachen und nach Eſſen 

brüllen. Sie wird es ihm bringen und er wird den Kaffee 

hinuntergießen, wird die Stullen verſchlingen ohne ein 

freundliches Wort zu ſagen. Vielleicht wird er aber auch die 

leere Kaffetaſſe der Fran an den Schädel werſen und ohne 
Gruß aus dem Hauſe torkeln. 

Das Waſſer ſingt im Keſſel. Die Fran läßt die Hände 
ſchlaff am Körper hängen. Sie iſt plötzlich ſo unſaabar müde. 

die erlittenen Mißbandlungen ſchmerzen wieber. Der Schã⸗ 

del iſt wie ausgedörrt und ein dumpfer Druck liegt ihr auf 

der Bruſt. — 
Wie lange ſoll dieſe Ehe noch dauern? Geitern bat er ſie 

mörderiſch geſchlagen und beſchimpft, die Schwägerin mußkte 

zwei Schupobeamte zu ihrem Schutz rufen, heute hat ſie ihre 

Wucht Prügel weg. Und ſo geht das ſeit Jahren. Wobin 

ſoll das führen? 

Der Wafferkeſfel bullert. Ein weißer Dampfſtrom ziſcht 
in die Küche. Das Waffer kocht, ich muß den Kaſſee auſ⸗ 

brüühen! denkt die Frau. Sie ſteht und ſtarrt dem ziſchenden 

Dampf nach. Ihre Gedanken geben im Kreis. Warnm 
brühe ich dem Vieh da drinnen Kaffee amf? Barum iſt bas 
mein Mann? Soll das ewig ſo weitergeben? Sie (chläat 
die Hände vor das Geſicht und ſtöbnt: das ertras ich nicht 
länger! Eine Sekunde langa verbarrt ſie ſo, ein leerer, aus⸗ 

gebrannter Menſch. Aber die Gewobußeit treibt: Ich muß⸗ 

den Kaffee brüben! Brühend Ja. den Kafiee auſbrühen. 

Ach ſo. aufbrühen, oder — ſagt man verbröhen? Nein. 

verbrühen beißt zerſtören, vernichten. Der Kaſtee ſoll doch 
nicht zerſtört. vernichtet werden. nein, zerſtsren urd ner⸗ 

nichten, o, das müßte .. der Mann da drinnen. die-3 Bien 

von einem Mann. der täalich beſoffen it und ſeine Fran mit 

eiem Gummiſchlauch mißbandelt. dieſer ausgemergelte, 

bleichzüchtige. brutale Kerl. der müßte 

Die Fran lauſcht in ſich hinein. Sie hört einen ibr bis⸗ 

ber unbekannten Ton. 'i'ie wehrt ſich. ſie will die Stimme 
nicht bören. aber jetzt ſchreit dieſe Stimme: Tue es doch, 
warum nicht? K 

Sie niremt den Keſſel mit kokendan Fer in beide 
Hände. Sie gebt zu dem ſchnarchenden Mann. Sie betrach⸗ 

tet ihn. Schnapsphantaſien zaubern gerade ein widerliches 

  

Ehe / 

  

gebiet zu erklären, das heißt, daß Spritſchmüggelfahrzeuge künſtig 
überall in der Oſtſee, wo immer ſie angetroffen werden, ohne wei⸗ 
teres der Beſchlagnahme unterliegen. Außerdem ſollen ſolche Oſtſee⸗ 
ſtaaten, die bisher noch nicht der Konvention angeſchloſſen ſind, durch 
Verhandlungen zum Beitritt bewogen werden. Auch außerhalb der 
Oſtiee liegende Staaten will man heranziehen, um gegen das 
Schmugglerunweſen rückſichtslos vorgehen zu können. 

Der Spritſchmuggel nach Schweden und Finnland geht in letzter 
Zeit hauptſächlich unter perſiſchen, ſiamefiſchen, griechiſchen und 
anderen exotiſchen Flaggen. Es beſteht kein Zweifel, daß mit dieſen 
Flaggen von den Spritſchmugglern Mißbrauch getrieben wird. Die⸗ 
ſem ſoll durch Heranziehung weiterer Staaten zur Konvention ein 
Ende bereitet werden. In den Spritausfuhrhäfen ſoll außerdem 
eine ſcharfe Kontrolle eingerichtet werden, um den Spritſchmuggel 
ſchon an ſeiner erſten Quelle wirkſam bekämpfen zu können. 

Abbau der Viſumſchranken 
Uebereinkommen zwiſchen Dänemark und Danzig 

Wie bereits kurz gemeldet, iſt auf Danziger Antrag 
zwiſchen Dänemark und Danzig ein Abkommen geſchloſſen 
worden wonach die Staatsangehörigen von Dänemark und 
die der Freien Stadt Danzig jederzeit, und ohne daß ein 
Sichtvermerk der zuſtändigen Behörden des anderen Laudes 
erforderlich iſt, über die zur Ein⸗ und Ausreiſe amtlich be⸗ 
zeichneten Grenzſtellen in das Gebiet des andrren Landes 
einreiſen und es verlaſſen können⸗ vorausgeſetzt. daß ſie im 
Beſitz eines gültigen Paſſes ihres Landes ſind, der die 
Staatsangehörigkeit des Inhabers unzweifelhaft nachweiſt. 

Dieſe Vergünſtigung gilt nicht für Perſonen. die Päſſe 

für Staatenloſe, Perſonalausweiſe, (Nanſen)⸗Ausweiſe uſw. 
beſitzen. 

Dänemark und die Freie Stadt Danzia werden dafür 

Sorge tragen. daß ihren Staatsangehörigen, wenn ſie um 

Ausſtellung eines Paſſes bitten, um ſich in das Gebiet des 

anderen Landes zu begeben. um dort eine Beſchäftigung 

anzunehmen, mitgeteilt wird, daß zur Au ung ihres 

Berufs oder um in einen Dienſt einzutreten, eine Ge⸗ 
nehmigung erforderlich iſt. 

  

      

   

Der neue Oſtpreußenſender 
bei Heilsberg 
Mitten in Oſtpreußen 

dieſer Sender errichtet wor⸗ 

den, der mit einer Sende⸗ 
energie bis zu 100 k ar⸗ 

beiten lann. Die beiden 

Funktürme ſind 102 Meter 

—2 hoch. 
—.—.—————.——2. 
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Von Ricardo 

eln auf ſein Geſicht. E⸗       

jicht; der Kefel in ihren Händen zittert. Schnell, bevor da⸗ 

Waßer erkaltet! ů 
Sie kippt das heiße Waßſer dem ſchnarchenden Mann in 

Geſicht. Der ſpringt auf, brüllt, beult, tanzt im Zimmer 
herum, tobt und ſchlägt um ſich. 

Man muß einen Arzt holen. Der Mann kommt ins La⸗ 
zarett. Drei Wochen bleibt er dort. Drei Wochen fäuft er 

nicht und kann ſeine Frau nicht mißhandeln. Aber in den 

ſtillen Lazarettuächten malt er ſich aus, welche Rache er neh⸗ 

  

men wird. So ein Weib, ihm, dem Ehegatten, die Schnauze 

zu verbrühen! Na warte ... Erſt mal Strafankrag ſtellen. 

Die Frau, drei Wochen von dem täglichen Albdruck be⸗ 
freit, rafft ſich endlich auf und ſtellt die Scheidungsklage. 

Die Ehe wird geſchieden: der Mann als ſchuldiger Teil er⸗ 

kannt. Das Martyrium eines Frauenlebens iſt beendet. 

Bleibt noch die gerichtliche Klärung des Strafantrages. 

Die Sache kommt vor das Exweiterte Schöffengericht. War⸗ 
umꝰ? Selbſt der Staatsanwalt wundert ſich, ſeiner Meinung 

nach hat die Kleinigkeit das Amtsgericht, der Einzelrichter, 

zu erledigen, aber wenn die Frau ſchon mal hier ſteht — 

Kut, er beantrage 15 Gulden Strafe oder drei Tage Haft. 

Der Mann habe ja von ſeinem Recht der Zeugnisverweige⸗ 

iſt 

iſt ein ſelbſtgefülliges, brutales 
eln. Die Frau bohrt ibren Blick in das verbaßte Ge⸗ 

   

rung Gebrauch gemacht. Man muß alſo der Angeklagten 

glauben. 
Da Gericht ſagt, nein, ſo billig können wir es nicht 

machen, eine verbrühßte Schnauze iſt immerhin — ſagen wir: 

20 Gulden, oder vier Tage Haft. 

Der Mann iſt ſehr verwundert. Gewiß, er hat ſeine 
Frau jahrelang mit dem Gummiſchlauch mißhandelt, hat ſie 

dehandelt. wie niemand ſeinen Hund behandeln wird, zuge⸗ 

geben, aber iſt er nicht der Herr der Ehe? Ilſt ſie nicht 

ſeine Fran geweſen? Wo ſoll es binführen, wenn jede 

Ehefrau ibrem Gaiten kochendes Waſſer in die Schnauze 
gießen würde? Er kann das milde Urteil nicht verſtehen. 

Die Zuhörer der Berhandlung verſtanden es. — 

  

Glürk muß der Meuſch haben 

Die beiben Gannoven aus der Haft entlalfen! 

Seit langem ſllchte die Kriminalpolizei ein Gaunexpaar, 

das in Danzig mit dem ſogenannten „Päckchentrick“ Leute 

um anſehnliche Geldbeträge ſchädiate. Vor ein vaar Tagen 

wurden zwei polniſche Staatsangehörige durch Vermittlung 

eines Zimmermanns, der ſchlauer als die Gauner war, auf 

friſcher Tat ertappt und verhaftet. Es beſtand kein Sweifel, 

daß man einen guten Fang gemacht hatte. Während nun 
die Kriminalpolizei nach weiteren geſchädigten, Zeugen ſucht, 

hat ein tüchtiger Unterſuchungsrichter die beiden Verdächti⸗ 

gen aus der Hajt — entlaſſen. Die die Sache bearbeitenden 

AGriminolbeamtengranken ſich vor Staunen die Haare und 

warten auf eine: Ausichtspeitkarte von jenſelts der Grenze. 
denn ſelbit Verbrecher vilegen ſich für ermieſene Siebens⸗ 

würdigkeiten erkenntlich zu zeigen. Man ſiebt, in Danzigs iſt 

alles möglich.



Gardenge Aen ale GrEhenhatsssrenne DEEEeeerr 

Sprenglapſeln in 
Die Unterſuchungen gehen weiter — Nurh immmer Lote im Schucht 

— Geſtern nachmittag wurden die Einwohner von Alsborf 
plötzlich durch die Nachricht in helle Aufregung verſetzt, Kinder 

hälten in den Schutthaufen am Berwaltungsgebäude Spreng⸗ 
kapſeln gefunden. Die Berwaltung teilt auf Aufrage mit, daß 

ihr von einem derartigen Fund nichts belannt ſei, daß aber 

ſehr wohl mit der Möglichkeit zu rechnen ſei, daß vort Attray⸗ 
pen wurben, wie ſie zu Unterrichtszwecken für Lehr⸗ 
häuer tzt und uls ſolche im Berwaltungsgebäude auf⸗ 
bewaͤhrt werden vürfen. Die Staatsanwaltſchaft, die die Unter⸗ 
ſuchung der Urſache der Kataſtrophe in die Hand genommen 
hat, und der zuſtändige Staatsanwaltſchaftsbeamte, der ſich an 

Ort und Stelle befinvet, ſind mit den Feſtſtellungen beſchäftigt. 
Die Stellungnahme der Staatsanwaltſchaft muß zunächſt ab⸗ 
gewartet werven, ehe man ſich ein Urteil über die Tragweite 
der Funde bilden kann. 

Die Unterſuchung noch ergebnislos 

Nach einer Mitteilung des Bonner Oberbergamtes haben 
die Sachverſtändigen die Urſache der Exploſion auf Grube 
Anna II noch nicht einwandfrei feſiſtellen können. Es beſteht 
nach wie vor die Möglichteit der Exploſivnsurſache über Tage 
wie auch unter Tage, und zwar im Bereich der öſtlichen Kicht⸗ 
ſrrecke der 360⸗Meter⸗Sohle, wo große Brüche geſallen ſind, 
unter denen auch noch eine Benzol⸗Lokomotive verſchüttet iſt. 

Eine Schlagwetter⸗ und Kohlenſtaubexploſion in dem Ab⸗ 
baubetrieb der einzelnen Flöze, die inzwiſchen befabren worden 
ſind, kann als ausgeſchloſſen angeſehen werden. Unter den 
Brüchen liegen auch noch mehrere Tote. Der Unglücksſchacht ijt 
mit zwei Förvertürmen ausgerüſtet, von denen eine Förderung 
zur 360⸗Meter⸗Sohle, die andere zur 460⸗Meter⸗Sohle geht. 
Zur Zeit der Exploßion ruhten beide Förderungen. Von den 
beiden Förderkörben ſind die unteren Tragböden abgeriſſen und 
in den Schacht geſtürzt. 

Die Aufräumungsarbeiten 

Die KAufräumungsarbeiten auf Grube .„Anna II“ nebmen 
ühren Fortgang. Tote ſind bisher nicht mehr gefunden worden. 
Man iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, genaue Liſten der Ver⸗ 
mißten aufzuſtellen. Auf Grund der vorläufigen Fenſtellungen 
iſt damit zu rechnen, daß auf „Anna II“ noch einzelne Tote ge⸗ 
borgen werden. 

98 Tobesopfer in Runbaß 
Die Zahl der Opfer des Mavbacher Grubenunglücks iſt auf 

98 geſtiegen, da von den Verletzien im Krankenbaus noch drri 
geſtorben ſind. 

Wieder ein Berßehrsfluszeng aßgeturat 
Ein engliſches Verkebrsflugzeng, das müt ſechs Vaſſagieren 

*.
 

  

Alsdorf geſfunden 

Zwei Paſſagiere und der Bordmechaniker fanden den Tod, die 
Übrigen Infaſſen wurden ſchwer verletzt. Der Apparat ging 
volllommen in Trümmer. 

Das ſchweizeriſche Flugzeug C. H. 161, das die Strecke 
Amſterdam — Mülheim—Köln — Frankfurt — Baſel — Genf be⸗ 
fährt, mußſe auf dem Fluge nach Amſterdam geſtern vormittag 
um 10.20 Uͤhr nicht weit von dem Fluaplas Eßfen⸗Mülbeim 
notlanden. Wahrſcheinlich konnte der Pilot wegen des ſehr 
trüben Wetters den Flugplatz nicht ſinden. Das Flugzeug   wurde beſchäͤdigt. Die aus drei Mann beſtebende Befatzung 
berie Verletzungen. Von den drei Fluggäßten wurde niemand; 
verletzt. 

    

    
    

im 

Der Täter flüchtig x 
In Lanzendorf bei Mietelbach in Oenerreich wurde 

geſtern der 56 Jahre alie Landwirt NReuter und feine 52 
Nahre alte Eheirau Barbara um 4 Mbr nadm. in ihrem 
Pferdeſtell, in einer Blätlache liegend. ermordet aufgeinn⸗ 
den. Dem Landwirt war die Hirnichale mit einem Stein 
eingeſchlagen, ſeiner Fraa der Schädel jörmlich gewalten. 
Der Tat dringend verdachtig ericheint ein dis geſtern bei den 

Doppelsrord in   ſich auf dem Flug von Le Bourget nach Crodden befand. ftürzie 
geſtern nachmittag in der Lähe von Byoulogne⸗fur⸗Mer ab. 

Sandwirtsleufen bedienſteter Mann namens Larl Mayuer. 
Er iſt flüchtig. 

   

  

    

  

Muadio-Stimme 
Programm am Sonnabend 

Früßturnſtunde, Leitung: Sportlebrer Paul Sobn. — 
nsert anf Schallvlatten. — 8.30—: Turnſtunde für die 

Volse. — 10.10; Schnt⸗ 
ſchaftsfunk. Velche Be⸗ 

ſchaft und Boltsse⸗ 

6.30—77 
28. Frübkon 8.30— 
Hausfrau: Diplom⸗Gnmnaſtiklebrerin Minni 
ſunkftunde: Lehrer Ritter. — 11.15; Landwirtſo 
dentung bat die Bienenzucht für die, Volkswirtj 

   

  

   lundbeit: Carl Rehs. — 11.40. Schallplatten. — 13.15—14.15: Matinee. 

TT& volte S e-Gveris. Li ngenöſtunde. in⸗ 
jagen von BSilbelm Scgder, Sprecher Heinrich Shengrath⸗ —.16,30 

Funloncbeſter. Dirigent: Erich Seidler, — 1.45: 
nichkewitz —, 18. Weltmarkeberichte: Kaufmann 
Landwirtichajtliche Preisberichte. — 18.30: Die 
len Romans für das Gegenwartsleben: 
Programmankündigunga in Efperanto. 

'ells Probleme der litaui 
Betterdienft. — 19.30—20.19: 

e A Walter Kelch. 2. „Für 
10 Diennig Lorik geſällia? uderei von & H 3. — 21: Konzert. 
Nunkorcheſter, Tirigent: Erich Seidler. So; Theodor Scheidl 
Stagatsoper Berlin]. —.22.15. aung ans Si. Preffenachrichien. Sport⸗ 
Errichte — 2.30-—-0.50. Uebertraßung aus Berkin. Tanzmuftk. Lapelle 
Barnabas von Géczy. 

—.—— 

  

bis 17,45, Konzert. Ser Film! Erich 

— 5 
Süpreufiſche Birtſchaitslragen. 
Dirrjchaft. Dr. Brenneiſen. — 
Seichie Abendmuſit. 5 

    
      

  

   
   

          
   

Der toten Kuappen 

Das Begräbnis der Toten 
von der Maybachgrube in 

Saarbrücken. 

  

   

   
Wegen kleiner Schwindeleien 

Wie die Polizeidirektion Nürnberg mitteilt, wurde Harry 

Domela, der bekannte Pſeudoprinz, Mittwoch wegen verſchie⸗ 
dener kleiner ſtrafbarer Handlungen in Nürnberg verhaſtet 
und dem Gericht übergeben. Er ſoll verſucht haben. Schwin⸗ 
deleien zu begehen. Bei ſeiner Verhaftung war er voll⸗ 
kommen mittellos. 

  

esondere Zeiten 

eSOnde 
verlongen 

re Leistungen. 
Die grõßte deufsche Schohfobrik zeigt in hren 
neven Herbstmodellen ein hochwerfiiges 

QGucliföfserzeugnis. 
Tadellose Paßform, 
hervorrogende Verorbeitung, 
große Preiswördigkeit. 

  

         

  

ů 2. Dortſetzung 
Er eing largfamen Schntes zu dem Kuphrtt, uIS Wäiße e:! 

genſug wet Aen in inneden münſche. In per Bucke Ee ben ner 
Verlodnng Mraifrrd 

Der Heinr Nämm gtinr „Daeran muß Wan ſct GSäbrrn Dehn au Riren EiI. nänens iß et Micärkger, ch der 
Termim Ser TräkEEG eingthelben wird. Steibt es aye bein 
AEE JLi?- 

üIuEAUS(N ‚ — rbens Des ien Sahmeichen Eemenk- 

  

  

    
E i Referden. Die geärige GSeichiche üh i⸗ 

Dede eis wes vaf, E — „ Carew. Wie ße ir Mir 
SERe. f E . Ste wer xcreer. * & i/ KTTLDSeH, EEr Eer 

  EAA iHAE D⸗h TEDE üht bir Sutet- 
AMIHEE AH TD- 1 

Feln Munßte. ob es ihm alücen werde, ſie bis vor d⸗ 

‚Erticher Hund einägbringen beriucht. 

  

Danzig, Langgasse 2 
  

  

Caverp legte den Hörer auf die Gabel zurück, blieb eine 
Deile nccbdenklich frehen, ſchüttelte die runde Kugel, die ihm 
die Natur als Haupt gegeben barte und kebric an das Feuſter 

inrück, neben den auf einem kleinen Tiſchchen der Raſteripiegel 
hand. Wiederum griff ſeine Hand nach dem Pinſel, und dies 
kKal war es ihm berahnnt, Wange. Kinn und Oberlippe in 
duftigen Schaum zu büllen und nachdrücklich mit den Dachs⸗ 
bauren zu beatbeiten. Denn Nat Cavery hatte einen borjtigen 
Bart. der ichwer zu erweichen war, ſo ſchwer eiwa wie ſein 
GCemũt. 

Er batte in den letzten Tagen Manjred Nittinghaus verach⸗ 
ten gelernt. Bäre ihm ar geworden, daß er es mit einem g⸗ 
rinenen Ganner zu mn hatte, mit dem wäte er fertig gewor⸗ 
den. Aber der Schrififteller war ein Dummkopf: und mit 
Dxrmmtöpfen Batte es Nat Caverv von der Firma Fowler 
& Sen nicht cern zu tun, bejonders, wenn er gezwungen war, 

   

nit ihnen Hand in Sand zu arbeiten. Seltſam, das Ritting⸗ 
   Eans meis diriem Räpchen nicht feriig zu werden jchien. daß er 

Hinderniße ſtieb. immer wieder daran zwei⸗ 
Angeiicht 
Sber ge⸗ 

  

  

kenbesbenmten zy ſchleppen. Cavern hatte 

  

(Lener ein Kann branche nur zu winfen, und jedes Franen⸗ 
üürer miüßßte ßih geichmeichelt jühlen, jeinen Namen anzre⸗ 

E. 

Er drte inzwiichen den Gilctic-Apparqr mi: einer friſch ge⸗ 
ů üEltferen Klinge berfeken. jugefchraubt und an die Dange 
Sietzt: Mit einem nachdrücklichen Strich jchuf ex in dem 
Wer ben Serfe Sie erßte geslätrete Bahn. Da ſtörte ihn ein 
Leickeidenes Klopien an der Tür. 

Er Ranbre ſich mm und auf ſeinen Zuruf trat einer der 
Len ein ind meldete, daß ein Herr Mr. Cavern zu 

Krechen Wümſche. TDer fleine Extete dat um den Namen des 
Deiprnders Ais der & den von Nr. Snab nanntt, nahmen 

SSse Saunms. AEsdräck höchfter Spannung au, ertwa 
mer Där Rasrr Feß Zuchfes, in defen Bau ein befonders ge 
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uſße Retßen-, fagie er 
40 (Fortfetung folgt! 
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25 HIIIlenen ergaunert 

  

Von 32 Behörden ſtechbrieſlich geſucht 
Ein vollendetes Sprachgenie — Der Coup im D⸗Jugabteil — Gefährlicher Beſuch bei der Nutter 

In der rumäniſchen Moldauſtadt Botoſchani iſt einer der 
näamhafteſten Hochſtapler der Gegenwart, J. Ciubutaru, per⸗ 
häftet worden. Ciubutarun hat nicht nur in Rumätſien, 
ſondern in faſt allen Hauptſtädten Europas Gaſtſpiele ge⸗ 
geben und Betrügereien verübt, ſo daß er zuletzt von nicht 
weniger als 32 Bebörden ſteckbrieflich verfolgt wurde. Die 
Verhaftung Ciubutarus erjolgte in der weit ab vom Ver⸗ 
kehr gelegenen Provinzſtadt Botoſchani zuſammen mit 
einigen übelbeleumdeten Perſonen anläßlich einer Razzia. 
Beinahe wäre der Hochſtapler wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden, nachdem die Vapiere der bei der Kazzia Aufge⸗ 
Kriffenen geprüft worden waren, wenn nicht ein früherer 
öſterreichiſcher Kriminalbeamter, der zufolge der Annexion 
ſeines bukowiniſchen Geburtslandes heute in rumäniſchen 
Dienſten ſteht und Polizeikommiſſar in Botoſchani iſt, in 
Ciubutaru nicht den Mann erkannt hätte., den er noch vor 
dem Kriege wegen zahlreicher Eiſenbahndiebſtähle vergeb⸗ 
lich verfolgt hatte. Die Rückfrage in Bukareſt ergab indes 
tatſächlich die Identität des Verhafteten, dem Hunderte und 
Aberhunderte von Betrügereien und Hochſtapeleien zur Laſt 
gelegt wurden, mit dem früheren Eiſenbahndieb. 

Wechſelude Ramen — wechſelnde Schickfale 
Ciubutarn hat ſeinen Namen ſehr oft gewechielt. Ein 

paar davon: Littmann, Cismanaru, Kuhn, Birnbaum, Fulga, 
Keſki. Heute iſt Cinbntarn 38 Jahre alt und die, die ihn 
ſchon von Augeſicht jahen, behaupten, daß er ein ſehr ſchöner 
Mann ſei, der überall urch ſeine guten Manieren Ver⸗ 
trauen zu gewinnen verſtünde. Jedenfalls beweiſt die lange 
Reihe der kriminellen Taten des Hochſtaplers eine außer⸗ 
gewöhnliche Intelligenz. Schließlich kam ihm noch ein be⸗ 
deutendes Sprachtalent zu Hilfe: deutſch. polniſch, tſchechiſch, 
ruſſiſch, rumäniſch, franzöſiſch — alles ſpricht er wie ſeine 
Mutterſprache. 

Ciubutarus Karriere begann mit Eiſenbahndiebſtählen 
auf den Linien Botoſchani—Burdujeni und Jaſſ—Pascani. 
Als ihm der Boden unter den Füßen zu heiß wurde, floh er 
nach England, wurde dort aber ausgewieſen und kam nach 
der Ruſſeninvaſion nach Czernowitz. Hier gelang es ihm. zu 
einem falſchen Paß zu kommen, einen Banktreſor mit be⸗ 
deutenden Geldmikteln der ruſſiſchen Militärkaffe zu er⸗ 
knacken und nach Polen zu entwiſchen. 

Der hereingefallene SA⸗Millionär 
Nach kleineren Anfangsbetrügereien in Warſchau und 

Krakau fuhr CEiubutaru nach der Tſchechoſlowakei. Hier ge⸗ 
lang ihm ein Coup, der-ſeinen Namen international bekannt 
und berüchtigt machte. Eines Tages reiſte er nämlich in 
einem Abteil erſter Klaſſe des Ecpreßzuges Wien—Prag 
zuſammen mit einer amerikaniſchen Millionärsſamilie. Ciu⸗ 
butarn ſtellte ſich als deutſcher Kaufmann vor und freundete 
lich mit den Reiſegenoſſen, denen gegenüber er das Ge⸗ 
haben eines braven Spießers an den Tag legte, an. Wieder⸗ 
bolt blieb Ciubutaru allein im Abteil. So war es ihm auch 
möglich, die Gelegenheit einer Paßkantrolle vor den Augen 
der Beamten dazu zu benutzen, Schmuck und Wertpapière 
im Werte vons Millionen Dollar dem Gepäck ſeiner ameri⸗ 
kaniſchen „Freunde“ zu entnehmen. Doch das Glück⸗war 
dem Hochfkapler nicht hold; bereits nach kurzer Zeit wurde 
Ciubntaru verhaftet. Die Schmuckgegenſtände wurden noch 
bei ihm gefunden und konnten den Eigentümern zurück⸗ 
gegeben werden. Da es ſich aber nur um einen gewöhn⸗ 
lichen Diebſtahl handelte, verurteilte das Prager Straf⸗ 
gericht Ciubutaru lediglich zu einem Jahr Geſängnis. 

In Deutichland als Gait 
Ciubutarn fügte ſich lächelnd in ſein Schickſal. Er wuß: 

wenn einer ſo viel „kauft“, muß er auch cinmal ein Jahr 
Gefängnis mit in Kauf nehmen. Nachdem er die Strafe 
nerbüßt hatte, „arbeitete“ er in Frankreich, dann in der 
Schweiz. Erklärlicherweiſe verfehlte auch Deutfchland nicht, 
lockenden Reiz auf den Schwindler auszhüben. Mit hülſcher 
Ironie erzählte Cinbutaru einmal, daß er dem überall an⸗ 
geſchlagenen Plakat „Jeder einmal in Berlin“ nicht babe 

  

   

widerßehen können. Die Beſitzer der großen Hotels, denen 
Ciubutaru die Ehre ſeines Beſuches erwieſen hatte, erfuhren 
jedesmal zu ſpät, wer der elegante Herr geweten war, den 
ſie beherbergt hatten. Sie erfuhren es ſpät. aber — gründlich: 
überall lies Cinbutaru in Konfeguenz der von ihm verübten 
Gaunereien Anfregung, Kummer und Tränen zurück. 

Tränen, ja — aber man darf nicht denken. daß Ciubutaru 
ſelbſt etwa nun ein gefühlloſer und roher Menich geweſen 
wäre. Nein, die Sentimentalität war ihm nicht fremd. Vor 
wenigen Wochen kehrte er nach Botoſchani zurück. aber nicht. 
um an der Stätte ſeiner frübeſten Vergeben abermals 
kriminell zu werden, ſondern nur, um an der Stätte ſeiner 
Lindbeit — ſeine alte kranke Mutter zu beſuchen. Aber ſo 
iſt das Leben: gerade hier, wo Ciubutaru nur prirat und. 
gar nicht als Berufsmenſch war, ergriff ihn der Arm der 
rächenden Inſtiz. Das iit Pech. Ob Ciuburarn nun aber⸗ 
mals lächelnd ins Gefängnis gehen wird? — 

Wie Gertmnd Srerzel ſawͤelt 
Zwei wichtige Ausſagen 

Am Donnerstagmorgen wurde in Potsdam unter der 
Leitung von Landgerichtsdirektor Hellwig der Frenzel⸗ 
Proöeß forigejetzt. Abermals iſt die Preßſe, um deren Zu⸗ 
laffung Rechtsanwalt Brandt wiederum erſucht hatte. ausge⸗ 
ſchloßen worden. Selbſt in der Rechtspreßßſe ſtößt dieſer Be⸗ 
ſchluß auf Befremden und Kritif. 

Die Zeugenvernehmung brachte die Ausſage des Zeugen 
Wüſtefeld, der jetzt in Thüringen lebt. Mit 11 Jahren war 
Wüſtefeld in das Frenzel'ſche Haus nach Bornim als Lehr⸗ 
ling gekommen. Da er in der Familie wie ein Kind gehal⸗ 
ten wurde und genau wie die Töchter überall Zutritt hatte. 
hätte ihm irgendwie Berdächtiges auffallen müffen. Der 

  

Zenge erklärte aber, daß er nichts Verdächtiges bemerkt habe 
Uund bekundete weiter, daß Gertrud Frenzel zur fraglichen 
Zeit ſehr verlogen geweſen wäre und ſich auch Unehrlich⸗ 
keiten habe zu Schulden kommen laſſen. Wegen Unterſchla⸗ 
gung beim Einkaſſieren von Geldern ſei ſie wiederholt von 
ihrem Vater geſchlagen wordn. Oft hätte ſie ſich auch herum⸗ 
getrieben. 

Auch der nächſte Zeuge, Dr. Stappenbeck aus Bornim, bei 
dem ſich Gertrud Frenzel jetzt in Pflege befindet, 

wußte von zwei Beſuchen der Fran Pfarrer Schenk 
bei Gertrud 

zu berichten. Sehr intereſſant war die weitere Bekundung 
Des Zeugen, die Bezug nahm auf ein Nachſpiel zu den Vor⸗ 
gängen nach der Sonnabendſfitzung. in der ſich Hildegard und 
Gertrud Frenzel verprügelten, während der Angeklagte den 
Saal mit den Worten verlaſſen hatte „Ich kann das nicht 
mebr mitanfehen!“ 
Nach Bornim zurückgekehrt habe Gertrud ihm, Dr. Stap⸗ 

penbeck, erzählt, daß ihr Vater ſie im Gericht mit einem 
Revolver unter dem Rufe bedroht habe: „Ich werde dich 
erſchießen!“ An der ganzen Geſchichte iſt kein Wort wahr, 
wie fämtliche im Saalc anweſenden Zeugen dieſer Szene 
beſtätigen. Dr. Stappenbeck berichtet, weiter, wie Gertrud 
Frenzel nach ihrer Vernehmung am Sonnabend ins Pfarr⸗ 
haus gelaufen ſei, obſchon der Vorſitzende ſie gebeten hatie. 
derartige Beſuche zu unterlaſſen. Schließlich berichtet Dr. 
Stappenbeck noch folgendes: 

Vor Gexicht hälte Gertrud beſtritten, die Zeitungs⸗ 
K berichte über den Fall Frenzel zu leſen. 

Als ſie überführt werden konnte, gab ſie zu, daß ſie zwar 
nicht ſelbſt die Zeitungen geleſen habe, wohl aber die Prozeß⸗ 
berichte von Dr. Stappenbeck vorgeleſen bekommen hätte. 

Jetzt bekundet Dr. Stappenbeck, daß Gertrud Frenzel die 
Berichte ſehr wohl jelbſt geleſen habe. Im übrigen hält der 
Zeuge Gertrnud für ehrlich und feinfühlig. 

* 
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50 Tote beim Erdbeben in Italien 
Mehrere Häuſer eingeſtürzt 

Ein von dem römiſchen Obſervatorium verzeichneter Erd⸗ 

ſtoß wurde an mehreren Stellen der Marken in Ftalien 

verſpürt. In Ancvna ſtürzten einige Hänſer ein, mehrere 

Gebäude ſind ſtark beſchädigt. Einige Perſonen wurden ver⸗ 

wundet. Die Behörden haben ſofort Hilksmaßnahmen er⸗ 
griffen. Die telephoniſchen und telegraphiſchen Berbindungen 

mit den benachbarten Dörfern waren unterbrochen. ů 
Die Zahl der Toten ſoll nach den jüngſten Feſtſtellungen 

auf 50 geſtiegen ſein. Die Zahl der Verwundeten ſoll 150 

betragen. In dem Küſtenſtädtchen Sinagalla ſind viele 

Häuſer eingeſtürzt. Die Aufräumungsarbeiten ſind außer⸗ 

ordentlich ſchwierig. 

Do X fliegt morgen nach Atmnerika 
ů Der Etappenflug 

Das Dornier⸗Flugſchiff „Do X“ wird vorausſchtlich 

ſchon Sonnabend oder Sonntaa ſeinen Etappenilug nach 

Amerika antreten. Der Flug ſoll zunächſt den Rhein auf⸗ 

wärts bis Amſierdam und von dort über Liſſabon, die 

Aöoren und Bermudas⸗Inſeln nach Nennork führen. 

  

  

Meue AMceshwasserkatastrenhe In Scht 
    

Ratibor vom Waſſer eingeſchloſſen 
Alle Straßen unpaſſierbar — Zwei Perſonen ertrunken 

Das Hochwaſſer in Oberſchleßen hat ſich noch mehr aus⸗ 
gedehnt. Ratibor iſt jetzt völlig eingeſchloſſen und rast aus 
einem lauggeſtreckten See wie eine Inſel hervor. Alle 

Straßen zur Stadt ſind unpaſſterbar. Die niedriger gelege⸗ 

nen Felder kud drei bis vier M-ter hoch überſchwemmt. Von 

den Bänmen ſieht man nur noch die Krone. Geſtern melden 

Hochwaſſergefahr auch in Mecklenburg 

Wie aus dem mecklenburgiſchen Elbegebiet gemeldet 

wird, iſt auch hier in nächſter Zeit mit Hochwaſſergefahr zu 

rechnen. Die Hochwaiſerwelle dürfte zunächſt die Strecke 

Dömitz⸗Boizenburg erreichen, und einen Waſſerſtand von 

mehr als 2,5 Meter bringen. 
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Krenzenort und Annaberg neues Steigen der Fluten. Die 

Ratiborer Zuckerfabrik hat den Betrieb einſtellen müſſen. 

weil das Waſier in die Maſchinenräume eingedrungen iſt. 

Aus Kreuzenort und Raſchkan werden zwei Todesopfer ge⸗ 

meldet. Die Kolonie Wellendorf ſowie die Ortſchaften 

Schichowitz, Lena und Sawado ſind ſchwerer denn je, bedroht. 

Dort iſt das Waſſer in alle Häuſer eingedrungen. Die Ein⸗ 

wohner mußten auf Kähnen gereitet werden. Das Hoch⸗ 

waſfer bat inzwiſchen auch den Kreis Cofel erreicht. Zabl⸗ 

reiche Gemeinden ſind bereits überſchwemmt. Auch ů die 

Klodnitz iſt ausgetreten, und zwar nordweſtlich von Gleiwitz. 

Dort iſt das Waſſer an einigen Stellen der Stabt bereits in 

die Häuſer eingedrungen. Aehnliche Melbungen kommen 

aus Laban, QOnuaghammer und Toft. Auch in Oitoberſchleien 

führen alle Flüſſe Hochwaſſer. 

Neue Hochwaſſergefahr? 

Im Rieſengebirge iſt ein Temperaturſchlag eingetreten. 

Das Thermometer iſt geſtiegen und im Hochgebirge begin⸗ 

nen die ungeheuren Schneemaffen zu ſchmelzen. Im Ge⸗ 

birge und im Tal regnet⸗es, und es beſteht daher erneut 

Hochwaffergefahr. K ů ů 
Nach dem dreitägigen Sturm⸗ und Regenwetter, das bis 

Mittwoch früh anbielt, war in Niederſchleſien vorübergebend 

Trockenbeit eingetreten. doch ſetzten bereits Mittwoch mittag 

erneut ſtärkere Regenfälle ein, die auch zur Zeit bei leich⸗ 

tem Südoit und milderer Temperatur noch andauern. Hier⸗ 
durch iſt ein nerneutes Anſteigen der Neiſſe zu verzeichnen, 
und zwar ſteigt das Baſſer zur Zeit wieder ſtündlich um 

1—2 Zentimeter. Auch von Zittau wird beute vormittag 
ein leichtes Anſteigen des Hochwafſers gemeldet. 

  

Tobende Flüſſe 
Von den ſchleſiſchen und 
brandenburgiſchen Ueber⸗ 

ſchwemmungsgebieten iſt 
der Kreis Sprembera mit 
am ſchwerſten betroffen 
worden. Das Waſſer ſtebt 
teilweiſe bis zum 1. Stock⸗ 

werk hoch. 

Streuge Kälte in Weſtfibirien 

In Weſtſibirien breitet ſich eine ſtrenge Kälte aus. Im 

Stromgebiet des Obf ſind bereits Fröſte bis Minus 2 Grad 
veröeichnet worden, in Tobolſk ſank das Tbermometer bis 

7 und in Omfk bis 4 Grad unier Null. Schneefälle haben 

begonnen. 

Gewaltiger Felsſturz im Siebengebirge 
100 000 Kubikmeter Fels ſtürzten äaeſtern unter ge⸗ 

waltigem Getöſe vom Südhang der Wolkenburg im Sieben⸗ 

gebirge ins Tal. Die Steinmaßſen begruben eine Fläche 

von 609400 Meter. Die Schuttmaſſen liegen im Tal 5 bis 

6 Meter hoch und haben Wald⸗, Wieſen⸗ und Obſtkultur 

zerſtört. Durch den 5öſturz ſenkte ſich die Kuppe der Wolken⸗ 

burg um 10 Meter. Soweit bis jest jeſtgeſtellt iſt, ſind 

Menſchenleben nicht zu beklagen. 

Bergwerksungliück in Belgien 
Fünf Arbeiter getötet ů 

Auſ der Zeche „Forte Taille“ bei Charleroi in Montigny⸗ 

le Tilleni hat ſich eine Schweſelgasausſtrömung ereignet. Fünf 

Vergarbeiter wurden vermißt. Die jünf Vermißten — drei 

Italiener, ein Pole und ein Belgier — haben ſämilich durch 

Erſtickung das Leben eingebüßt. Ibre Leichen tragen keine 

Brandwunden. Zwei Mitglieder der Rettungsmannſchaft 

waren nahe am Erſticken. 53 

  

MHehr Genuſt uinel gute Gesuneheit durch 
Mehr Genuß- denn Kaffee Has lst feinster, echter Bohnen- 

caffee von nicit zu bertreffendem Ceschmseck und Aroma. 

immer gute Gesunclheh - denn Kaffee Mag ist coffeintrel und 

vVollkommen unschäctlüch. Kaffee Hag schont Herr und Nerren. NAG 
     

    
N 
—— 
ü-—



0 

LLlel 
Doſtomer Meitturnier 

Der zweite Tag — Die Deutſchen wieder plaziert 

Auch am zweiten Tage des internationalen Reitturntiers in 
Boſton belegten die deuiſchen Reichswehroffiziere einige acht⸗ 
bare Pläßte. In einem ſchwierigen Jagdſpringen hatten die 

Pferde vier Koppelricks in Höhe von 1.55 ter aus dem 

Stand zu fyringen. Sieben Pferde, darunter auch die Deut⸗ 
ſchen „Derby“ (Oberleutnant Haſſe), „Fridericus“ (Oberleut⸗ 
nant Momm) und „Wotan“ (Freiherr v. Nagel) blieben 

jehlerlos, ſo daß ein Siechen mocwegneig wurde. Showme unter 

dem Amerikaner Bancroft ging nochmals feblerlos über die er⸗ 
höhten Sprünge und ſicherte ſich den Geſamtſieg vor „Frideri⸗ 
cus“, „Koxanna“ (Warrick) und „Derbyl, während „Wotan“ 
ſich nicht mehr am Stechen beteiligte. da Freiherr v. Nagel als 
Hilfsrichter mit herangezogen worden war. Auch in einem 

Ojltziers⸗Jagbſpringen, reichte es nicht gan; zum Siege. 
„Elan“ umter Oberleufnant Haſſe hante reichlich Pech und 
mußte ſich mit dem zweiten Platz hinter „Proctor“ (stapt. 
Bradford) begnügen, um dann im anſchließenden Willwood⸗ 
Hunt⸗Preis gleich nochmals, und zwar von der in Deuiſchland 
bekannten Stute „Hurongirt“ unter Leutnant Thompfon ge⸗ 
ſchlagen zu- werden. 

Zuißballweltmeiſterſchaft vor dem Gericht 
Mit der in Montevides (Urnguay) ausgetragenen Faß⸗ 

ballweltmeiſterſchaft der „Fija“ (internationale Organiſation 
der bürgerlichen Fußballverbände) müſſen ſich nun di⸗ öfſfent⸗ 
lichen Gerichte in Amerika beſaffen. Nicht etwa deswegen, 
weil den Zuſchauern an die 800 Revolver und eine ebenſo 
anſehnliche Zahl Dolche abgenommen werden mußten, oder 
weil der urugnayiſchen Geſandtichaft in der argentiniſchen 
Hauptſtadt wegen der Niederlage Argentiniens die Fenſter 
eingeſchlagen wurden, ſondern weil ſich Schiebangen ganz 
großen Jormats zugetragen haben ſollen. Die Schiebungen 
werden der Leitung des urngnariſchen Fußbauverbandes 
nachgeſagt. Tauſende von Einlaßkarten ſeien Bucherern 
überlaſſen worden, an deren Gewinn auch die Verbands⸗ 
leitung profitiert habe. Mit den Reiſeſpeſen ſei gewütet 
worden. Die drei amilichen Vertreter der -Fiſa“ ſollen 
mehr als jſechs Gaſtmannſchaften zufammen gekoſter baben 
und einer Schlafwagengefellfczaſt, Sie einen Teil der Spieler 
Ean befördert habe, ſeien allein 12 000 Peſos gezablt wor⸗ 

en. 

  

  

Zwei Lann ipiel Oeſt ich 

Die deutſche Länberfußballmaunjchaft 

Die Fußballeitung des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 
hat für die Länderſpiele gegen Oeſterrrich am 1. und 
2. November in Wien folgende Mannſchaft aufgeſtellt: 

Behne (Burg b. Madbg.], Heldmann (Frankfurt a. M.), 
Willmann (Frankfurt a. M.]), Schmidt (Btelefeld), Hierßgk 
Döbern b. Forſt), König (Beiden), Hinze (Dresden), Mül⸗ 
ler [Chemnitz), Schubert (Pegan b. Leipgig), Crecelins (Leip⸗ 
zigl, Maver (Kurksrube⸗Grünwinkel.) — 

Im zweiten Spiel wird anſtelle von Sillmann, Schnierle 
(Stuttgart)⸗als Sturmjührer ſpielen. —— 

Stkttin wieder Pommernmeiſter im Boxen 
Im Schlußkampf um die Pommernmeiſterſchaft 

des Arbeiter⸗Athletenbundes im Boxen kletterten in 
Stettin der Stettiner „Arbeiter⸗Borklub 27“ und „Heros⸗ 
Kolberg“ durch die Seile. Die beſſeren BVoxer Stettins ver⸗ 
teidigten auch diesmal den Titel erfolgreich- ne ſchlugen dir 
Gäſte 10:6. Die Meiſtermannſchaft bete ſich nun an 
den Vorrunden um die Bundesmeiſterſchaft 1920,31. Die 
durchweg ſpannenden Kämpfe erwieſen die große techniſche 
Qualität der beiden Mannſchaſten. 

* 
  

    

    

  

Wieder Dertſche bei der Lour de Sraute 
Nach der guten Haltung der dentjichen Mannſchaft bei der 

diesjährigen Teur de France haben ſich die Veranſtalter 
entſchloßen, auch im kommenden Jahre deutiche Straßen⸗ 
fahrer zur Teilnabme beranzuzieben. Sic ſcbon im Vor⸗ 
jahre, wird wieder der Manager Martin Schmidt die deut⸗ 
ichen Vertreter beireuen. Ueber die Zaßl der Teilnehmer 
kebt bisher noch nichts geuaues feit, doch ünd wieder Schön. 
Tbierbach und Siegel in Ausũcht genommen- 

  

Moienthals ôochiprungrekord anerkaunt 
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik hat jetzt die 

am 15. Juni in Königsberg von Helmut RNofenthal (V.f.K. 
Königsbegrh erzielte Letttiung im Hochiprung aus dem Stand 
von 1.50 Meter als dentſchen Rekord anerkannt. 

Das traditionellt Nudermaich der beiden engliſchen Univer⸗ 
ſitöten Crford und Cambridge im nächten Jabr findet am 
21. März ſtatt. Austragungsort iſt wieder die bekannte Nenn⸗ 
ſtrecte von Pumen⸗Bridae bis Mortlale.   

Wirtschaft- landel-Schillabrt 

An den Börſen wurden nutiert: 
Zür Deviſen: 

In Danzig am 30. Oktober: Scheck London 24.99124,997L. 
100· Zloty 57,61—57,76, telegraphiſche Auszahlungen: Berlin 
100 Reichsmark 122,46—122,7ü6, Warſchau 100 Zloty 57,60—57,75, 
London 1 Pfd. Sterling 24,9991 —24,99 ⸗, Holland 100 Gulden 
206,98—207,5 

In Warſchan em 30. Oktober: Amer. Dollarnoten 8,93 — 
8.95 — 8,91; Holland 359,26 — 360,16 — 358,36; London 
43,31 — 43,137% — 43,21; Neuyork 891 — 8,93 — 8,8U; 
Pariß 34,99 — 35,08 —. 34,90; Prag 3,44 — 28,50 — 3,28; 
Schmeiz 175,18 — 173,566 — 172,70; Wien 125,69 — 128,00 — 
125,38. 

An den Produlten⸗Börſen 
In Bertin am 30. Oktober. Weizen 283.—25, Roggen 

148—150, Braugerſte 184—210, Futter⸗ und Indujſriegerſte 
165—176, Hafer 141—152, Weizenmehl 27,75—36,50, Roggen⸗ 

  

    

  

mehl 23.75—26,75, Weizenkleie 7.25—7,75, Roggenkleie 6,75 
bis Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ 
liche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen, Oktober — (Vortag 247 75), 
Dezember 257 72—256—257 (256), März 275—273½ (274½. 
Roggen, Dezember 173—171½2—13 (171), März 190—188 35 
bis 190 (189). Hafer, Oktober 154—154—153 (153), De⸗ 
zember 159—15872 (158), Märö 1712 plus Brief (1707). 

Amtliche Berftiner LKartoffelnoticrungen vom 30. Oktober. 
Amtliche Kartofſelerzeugerpreiſe, Berlin, je Zentner waggon⸗ 
frei ab märkiſche Stationen: Weiße 1.00—1.20, Rote 1,20 
Eis 1.10, Gelbfleiſchige 1,40—1.60. Odenwälder Blaue 1,00 
bis 120 Mark. Berliner Markt überfüllt. ů 

Thorner Prodnukten vom 30. Oktober: Marktweizen 23,00 
bis 23.30, Dominialweizen 23,50—24,00, Roggen 18,00—15,50, 
Braugerſte 22,00—23,00, Marktgerſte 18,.00—18,50, Hafer 17.00 
bis 18,00. Weizenmehl 44,50. -15,50, Roggenmeßhl 28,50,. Weizen⸗ 
kleie 15,00, Roggenkleie 1200. 

. Geſchäftsleben in Rio de Faneiro ungeſtört. Das bra⸗ 
üilianiſche Konſulat teilt uns mit, daß zas Geſchäfts⸗ und 
Bankleben in Ric de Janeiro wieder den gewohnten ruhigen 
Gang nimmt. Der⸗ Verkehr im Hafen von Santos wird 
durch die wieder aufgenommenen Kaffeeverſchiffungen be⸗ 
aus und Bahia nimmt den Export von Kakao von neuem 
auf. 
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In Stiumbezirk 11: Saäbans Weich 
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Baumwollwaren 
Rohnessel erpr. Qual mitteliad. LDE 

65—68 cm breit. Mtr. 78, 55, 

Wäschelnch 750—59 cm br. gute 5 P 
Gebrauchsqualitat. Mtr. 655, 58, 

Madapolam-Batist feinfadige 
weiche Ware f. Kinder- u. Dam.- 55 P 
Wösche, SO chä breit, Mtr. 83, 

Farhiger Waschsbalist für eles- 
Leibwäsche in zarten Pastell- 12 
farben, 80 Ch breit. Mtr. 1.95, 1— 

Hemdentuch gute disch. n. Els, 952 
Qual., 80 cm br., Mrr. 1.25., 1.16, 

Linon ca. S em breit, collgebl. 55 E 
für Betrvasche, Mtr. 1.25, 85, U 
Linon 80 4⁴⁰ emrollgebleichie, 
Starkfad.KWare jür Bettbezüge 12 

Mtr. 1.95, 1.60, — 

Linon 150 can Preit. mittel- und 
starkiad. Qualitaten, jur Bett- 12 
berxüge u. Laken. Mtr. 255, 240, 1 

Tischtuchdamast 140 em breit, 
mit und chne Kante, scheere 12 
Oualit-, vollgebleicht. Aiir. 21, — 
Settdamast ElIsSss. Fnhr., mer- 
cerisiext. neuzeitl. Muster, 150 
em br., Mir. 475, 50 Cꝶ br. Mir. ·. 

blau Kariert, vaschechte Onal.- 752 
MIL. 12U 8 

Lakuskreas StarkIAl. gebleichte 
Ware, Ci½. 140 cꝶ breit. 

Mr- — 1 — 
Hemdaenfanell Sestzeift. veiche 
Eaaltsten.. Wiale: 2. 782. 
Melton ungebleirhi, schr balr- 
bare veiche CasEiät, &. Uer 752 
Dreitit.. Meter S8, U 
Merton geDlekf. ZausE. Mare, 25⁵ P 
c½ 7U α kreit Meter 88, — 
sisS SSrkü —— 10 

G————— 
Strehfen. nund MWärfelEter, 
kesas Caalfhiät Aleter “4 E EE 

KSEEee 

—— WEie 1e 52. Stresien 
—.... reAnSebl. 
Versenkv cer Sarr. 

—— Neus Ln & UE 

Hauswũsche 
— 
——＋ 

ü———— 

ü————————— 

„ Süsrdes Ses S E 
EEErt Dn SSA LE. 
—————— Se 

Iischwäsche 

DammmsAnül n e Mmss 

Kai 
I fEiü Kaste. 
AUA SEK. Zun SEEV 
EIAADEA 
E ME E 22E — 2W20 SSE. XS %0 Stax 

Kleiderstoffe 
Schotten sehr haltb. Kreppware, 
in lebhaft. Farbstellung, 95 
Acppeltbreit Meter — 

Kleider-Schotten vollgemischt. 
rre Ausmustsrunt, 90/95 em 

Meter 3.25, 

Taſlet-Popeline T. Wolle., dop- 
pelzbr., gr. Farbens., Mtr. 235 

Tweed-Mouline Wolle m. Kunst- 
sehle in modern. Herbstfarben, 
Ca. 9 em breit. Nſeter 4.50, 

Grẽpe de laine reinwollene 

Kleiderqualitat in mod. Farben, 
90 em kreit Meter 6.50, 

Wrairtst, maser schwere Winter- 
At. Woderne Tweedmuster, 

250 breit Meter 7.50, 

Velenr de laine reine Wolle, für 
Kirdermäntel und Morgenrocke 
in viel. Farben. 140 cm br., Mtr. 

   
— 
25 

  

S 
E 

, 

Samt und Seide 
Lindener Warrhsamt bedruckt, 
indanthr. ckende Dessins, 
DD em breit AIleter 4.50, 

Kleidersamt gute, flori. Qualit., 
in viel. Mod Tarb., 70 em breit, 

d2 

Meter 6.75, — 

Lindener Köpersamt 
anerAni beste, florieste Ware, 
in XIlen rodern. Herbstiarben, E 

em breütt. Meter 10.50, 

Eoelienne gafe Kleid- u. Futter- 
qual. E. Farbensort., Mtr. 2-35, 

Teile de see reine Seide, für 
Kleiss wed Mäsche, in zarten 
Pestellirb. D em br.. Mtr. 5.50, 

Voelestie Molle mit Seide, eleg. 
SSSen. Kleidervare, große 
Frrberausenhl. Meter 12.50, 

Handarbeiten 
vEEErESCEEEl. Spenn- und Kreuzstich 

2. e E ETIZI. vwriß Haustuveh 

—.— 
——————D‚‚ 
—— 12 
5UHιι weif Hanstach 

—'1 1 
EEEEE farhiger RpE.„ü 1- 

E 2 
EH. 9 Stäck zusammen . 

* 

*2 

33—— 
EDIEDU vVeiS Haastuch 

— 
EISE S EEchk 

Bettwäsche 
E a. Ealh Wache 
E E 5 S&. 1,1U 

Siem Mäi Stück 87 

E DD es 
SSAESEAE Ls. Stück 71 

3 

SetikE L4DNSDO, s. skarkisE 
EEEE S&E 2— 

S üer e Sane 
Siüek 481, 

22 

E 
2 
* 

* 

2 
50 2 

2 ö‚ 

  

7 
Gardinen 

Landhausgardinen bunt ge- 12 
streift, indanthren, NMeter 1.50, 1— 

Madras-Garnituren 
Steilig, bellgrundig- ů 32 

92 Etamine-Garnituren 
Steilig, mit farbigen Volants 

Künstler-Garnituren 0 
Steilig, engl. Tüll. 1⁷ 

Bettdecken 50 
Ibettig mit Einsätzeen 72⁰ 

Bettdecken 
2 bettig, Ia Verarbeitunng 1 

L.äuferstoffe 125 
67 em breit. gestreift Meter 

Kokosläufer 67 em, Streifen. 30 
feste Qualittt. Meter 

Diwandecken 
Persermuster, in vielen Dessins 1 

perser-Vorlagen imit., sehöne 3⁵⁰ 
Muster, schwere Qualitt. 

Bouclò-Vorlagen 75 
modern gemustert — 

2 
Damen-Wäsche 

Taghemden mit Ballachsel 
und reicher Garnierung dae 
Tashemden mit Klöppel und 2 
Stickerei-Motiv garniert 

Achselhemden — 12 
mit Stickerei, extra veis. — 

Prinzeſlröcke mit reicher 
Klöppel- u. Stick-Garnierung 

Nachthemden m. reich. KEle Aene 
Garnierung und Stickerei- Möothy 

E 
22 

Schürzen 
Servier-Schörzen mit Stick.- 
Vedaill. u. reich. Hohls-Garn. 

Servier-Schürzen Jumperform 
m. Stick.-Eins. garn., gute Qual- 

sumperschürze Indanthrenstoff, 
blau mid röm. Streiken verarb. 

umperschürzen a. bunt gemust. 
Stoll, teil. geasrb. versch. Ausf. 

Uurnperschäürzen a. kar. Indan- 325 
threnstoff, m. Blenden-Garnitur 

Hanskittel Knopfform, m. lang. 
Aermeln, Lnadanthrenstoff oder 
SchT2weilt gepunkt. Cretonne 
mit farbigem Besatz 

Korsette 
Büstenhalter Keib. WAschestoff, 
Vorder- und Rückenschlu5s 

Strumpfhaltergürtal 
müt à verstellbaren Haleenn — 12 

95. 

15 
95•1 

— D. 
Atl Gesl. Larbig eartiert. 22 

Ein Posten 

Damen-Wäsche 
und Schürzen 
ahs Resten und Restbeständen 

besonders prriswert 

Seris I Serie II * 

12 2 
AEeEusn 
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Porzellan 
Deckeldosen weiß, für Zucker, 30 P 
Fett, Marmelade uss. — 

Kafleebecher groß, mit breitem 
Cordrand und Linit.. li2 
Frühstücheteller ‚ 
weiß, Festoon - LEE 

Tassen 
wit Uutertsssen, veib . Paer UlE. 
Tassen flache Form, 0⁵ P 
mit buntem Blumendekor, Paar — 

Lassen m. Untertassen, m. gut. 
Goldrd. u. Linie, 5 Form, Paar 7⁵ 
Toller 
grob, weih.. tier 68, flach UE 
Frühstücksteller buntes 
Blumendekoor 652 

Teekännchen 
kür Ertrakt, veiͤlb. 795 
Milcktöpfs groß, buntes 
Blumendekr. 952 

Butterglocken 1* 
weiß, für Pfunncc 1 

Kaffeeservice für 6 Personen, 62 
gteilig, buntes Blumendekor 

Serie rote Streubiumen 
— —— ů — 

Trassen mit Untertassen. Paar 122 

  

Stelngut-Waren 
Kaffesbecher 
weiß, groß, gerade Formm 122 

Untertassen (auch für Blumen), 
groß, bunt 15 P.. veib 122 

Teller 
groß, weiß, glatt, tiek lbE 

Teller 
tief oder flach, wit Randdekor 20E 

Milchbecher spitze Form, 2⁵ P 
ohne Henkel. bunte Farben — 

Frühstücksteller 2⁵ P 
karbiges Randmuster . Stück — 

Tassen mit Untertassen, f0 P 
farbiges Randdekor Paar — 

Butterdosen 
ca. 1 Pfand, Larbig Dekor 90 P 
Vorratsbüchsen mit farbig lack. 
Holzdeckel, grob Kafféee oder 9⁵ P 
Zucker, 1.65, Kl., Tee od. Kakao — 

Teekannen 1 45 
groß, farbige Bordürern— 

Kaffeekannen 1 65 
grob, jarbige Bordüren 1— 

Behälter jür Zwiebeln oder 1 90 
Topflappen, blaue Schrift 1— 

Satz Salatieren — 22 
farbige Bordüren, öteilig. 4 — 

Satr Milchtöpfe, éteilig, 22 
Kugelfarm. farl ige Bordüren. — 

Behälter, Sand-, Seife-, Soda- LE 

mit lack. Holzbrett, Garn. Atlg. 

Satz Vorratstonnen 5 95 
Kugelform. farb. Bordür,, tlg. 

Holzwaren 
Kannö'nuntersktze 
Prebkork, runll. 0 f. 

Wäscheklammern im Karton, HE 
stark, Euchenholz, 60 Stückx — 

Rolltischüecken 
Holzstäbchen, bunt. DE 
Handtuchleisten it P 
mit 3 Haken und Schilder — 
Messerkasten Buchenholz, U 75⁵ 
hell lackiert, mit s8 Füächern. 

Küchenschemel 1 9⁵ 
mit 4 runden Beinen 

Fußbänke 
groß, weiß lackiert 12⁵ 

Handtuchhalter Buchenholz, 
hell lackiert mit 4 Häkchen u. 15⁵ 
beweglicher Holzstange 12 

Servierbr̃etter Buchenholz. mit 22⁵ 
hoh. Nand, heil lackiert, 2842, . 

Trittleitern kräftiges Holz, gelb 
geölt, mit extra starkem Eisen- 13⁵ 
Scharnier, 2—7 Staf., pro Stufe 1= 

Sürstenwaren 
Metalltopfreiniger mit Luffa- 202 
küllung. gut Wasser haltend — 

Schrubber groß, schlanke 
Porm eigt Fitk... 50E 

Fenster putzleder. 75½ 

Federabstäuber 
mit Rohrstiel, groß 7⁵2 

Milchtöpfe222 
Kafieckannren 42 
Fröhstücksteller . . 95 
Kaffeeservice 
ßPteilig. jür 9 Personen 15 — 

Serie China-Blau nit Hohrran 

rassen mit Untertassen. Paar 122 
Miichtsptrie .. 12 
Kafteekannen 32 
Fröhstücksteller 85 
Kaffeeservice 
bteilig. für à9 Personen 15 

Glaswaren 
Wassergläser 
gepreſlt 

Tesgläser 
mit Mattband 20 P 

Groggläser 
geprehlhlhbhh.. 

Grogglaser 
glatt —2* 

Grcgglãser 
geschbfeen 

Ibe 
glatt LE 

Salz- und Ptefformenagen 
geprelt 

Kompott-Teller geprebt, 
neues Schliffmuster, grob 

Kompottsckalen 
gepreſit. Sonuenmuster 

202 
EE 
HUEE 

20e 
202 
Joe 

Tirronanpressen 
geprebt IE 

Glasreiben b 
für Aepfel. Käse usrst. büe 

Butte-giocken 
Oiivenmaster, geprebt 

Biergläser, neue Form, 
Zeschxeift. reich geschliffen 

7⁵r 

Ubr 
Weingläser 
Euilechiertes Muster — E 

Kuchenteller großl, gepreßt, 12 
verschiedene Kristallmuster 1 

Stielkasserollen 
geratddle Form. grauru EHE 

Wasserschõpfer 
mit Henkel. grannn bb'e 

Bratpiannen 
mit Stiel, 20 m. 852 
Küchanschüssel 
rund. gran, 28 oem.. 952 

Schmortbpie ů 10 
bauchig, grau, 1½4 Liter— 

Kochtöpte gerade Form, 20 
mit 2 Griffen, grau, 17 Liter- 

Milchkannen weiß. 12 
mit Bügel und Grifi, 2 Liter, 1 

Wasserschõöpfer 25 
mit Kensole, weifsß 

Wassereimer 22 
weibß ader grau, groß.. 

Behälter mit Konsole, jür Sand, 5 95 
Seife, Soda, weiß., mit Schriit — 

Blech- 

und Eisenwaren 

809 en hang, bak. 352 

————— 
8u em iang. schrarz. „ * 552 

Aurntaium. kraftiig 7⁵2 

Brotkörde grosb, oval, 12 
fein lackiert. mit buntem Dekor 1 

Leibwärmer 12 
Weißblech, kräftig 1 

Wanenasshes 4 22⁵ 
oval, flach, Weihßblech, kräftig 2 

Scheuertücher 9⁵ · 
behebte, helle Qualität, 3 Stück — 

Küchenbesen 
Kokos, grosßs.. 99 

Teppichbesen Reisstroh, ů 9⁵ 
lang, mit festem Stiel. 

Stubenbesen 
graue gute Borste 12⁵ 

Stahlwaren 
Teelöffel 
Aluminium, gemustert. IIE 

EhHlöffel 
Aluminium, gemustert 1⁵2 

Eier-Sanduhren mit weißber ů HE 
Zellnlaidwand, zum Anhängen 

Tischmesser 00 v 
Solinger. mit schwarzem Heit 

Tischmesser u. Gabel, Solinger, 12³ 
mit schwarzem Heft. Paar 1 

Gemüseschneider mit 2 Messer. 
rollen, auswechselbar, grob und 12 
fein mit weillem Holzheftt 1 

Seiten 
Hausseife 72 & Fettgehalt, 752 
5 Stück à 200 Gramm — — 
Lanolinseife mild und rein, für 75 
empfindliche Hant. 3 Stück — 

Kernseife Marke „Hansa“, 25 
1000-Cramm-Riegeel. eß 
Frisierkãmmo beste Aus. 952 
fährung, braun und veiß- — 

Papierwaren 
Papierserristten 
geript.. . 100 Stück 75⁵ 
Eutterbrotpapier 
2 Kellen 1 50 Elstt. 752 
Ouart-Briefblocks unlin,, liniiert 7⁵ P 
und kariert. 50 Blatt 55, 385, — 

Toilsttopapier 

Sanitas z Eollen U0E 
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mit unterlegter 

  

  

  

  

   

     

      
      

  

      

    

ü 

   



  

  

Rips-Mantel Frauen-Kleid 
reine Wolle. 
Senz a. Eolienne 00 au3 
v. Wattel. gefüft. — 
Große Weiten   
  

Filnut 7⁴ 
Clocke mit — 
Samt u. Nadel garn- 

Fllzhüte flür junge Damen Frauenhüte eene Forsgesr, i Baua 
—————— ————. — oder Samt reich garniart 

—.2—. 32—. 4 62—„ 7², 8 

     



    

Seit vielen Wochen haben die Mitglieder der Arbeiter⸗ 
Radio⸗Gemeinſchaft Danzig zu ihrer zweiten Baſtler⸗Aus⸗ 
ſtellung — die erſte war 1925 — gerüſtet. Dieſer Tag ſoll 
den Maſſen, ſoweit ſie ihm bisher ohne genügendes Ver⸗ 
ſtändnis gegenüberſtanden, den Rundfunk näher bringen. 
Er ſoll ihnen nicht nur die Technik, ſondern auch die gewaltige 
Kulturbedeutung des Radio zeigen und die Wünſche und 
Forderungen der werktätigen Hörer Danzigs dartun. 

Was das Radio für den Arbeiter bedeutet, braucht nicht 
näher dargelegt zu werden. Aber immer wieder muß das 
Recht der Mafſfe, das Recht des Fortſchrittes, das Recht der 
neuen Zeit, mitbeſtimmend und mitgeſtaltend zu wirken, 
verkündet werden, damit das Radio mehr noch wie bisher 
Förderergider Kultur, Förderer der fortſchreitenden Ent⸗ 
wicklung auf allen Gebieten des menſchlichen Dafeins wird. 
Das Radio beſteht nicht nur darin, den Hörern Anregung. 

Belehrung und Unterhaltung zu bieten, nicht nur unge⸗ 
zählten Kranken und Invaliden Erbauung und Troſt, die. 
ihnen keine andere Errungenſchaft der Zeit, zum Teil koſten⸗ 
los, zu vermitteln, ſondern, es iſt auch eine techniſche An⸗ 
gelegenbeit. Die Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft hat in erſter 
Linie ôie Aufgabe, den techniſch Intereſſierten, den phan⸗ 
taſtevollen Arbeiter mit geringen Mitteln in das gebeimnis⸗ 
volle Reich der Rundfunk⸗Technik einzuführen, damit dieſe 
ohne große Vorkenntniſſe in ſachvoller Weiſe zur eigenen 
ſowie zur Freude und zur Verſchönerung des Lebens ihrer 
Mitwelt beitragen können. 

Auch der Funktionär der Arbeiterbewegung, der durch 
ſeine. Tätigkeit für ſeine Organiſation ſtark in Anſpruch 
genvmmen iſt, ſoll in ſeiner knappen Freizeit die Möglichkeit 
haben, ſich durch den Rundfank etwas Abſpannung zu ſchaffen. 
Es gilt vor allem, dem Arbeiter die Anſchaffung des Radio⸗ 
gerätes möglichſt erſchwinglich zu machen und ihn zu beraten, 
daß er auch mit wenig Mitteln ſich einen Rundfunk⸗Anſchluß 
einrichten kann. ů üů 

Der werktätige Radio⸗Baſtler iſt ein wichtiges Mitglied 
in der Arbeiterbewegung geworden. denn ſein geiſtiges und 
techniſches Rüſtzeug iſt für die Arbeiterſache von großem 
Wert. Die Werbe⸗ und Bildungsmethoden, die heute durch 
die Technik geboten werden, bedürfen in jedem, ſelbſt in dem 
kleinſten Ort, ihre techniſche Förderung durch die Funk⸗ 
freunde. Dieſes wird vielfach noch zu wenig beachtet. 

Der Kampf, der um den Rundfunk geführt wird, zeigt, 
wie ſehr ſich die Arbeiterſchaft der Notwendigkeit eines 
organiſatoriſchen Zuſammenſchluffes für die Nutzbarmachung 
dieſes Kulturinſtrumentes bewußt geworden iſt. Dieſes 
Bewußtſein verdient jedoch noch weitere Stärkung beſonders 
durch Unterſtützung der Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft. 

Durch die eifrige Tätigkeit der Baſtler iſt ſchon manches 
geleiſtet worden, aber ſehr viel bleibt noch zu ſchaffen übrig. 
Es ſoll nicht nur dem Kranken, dem Invaliden, es ſoll jedem 
Hilfloſen der ugeſtörte Genuß des Rundfunks vermittelt 
werden, ſondern Rat und Hilfe müſſen dieſen Kreiſen unent⸗ 
geltlich zur Verfügung ſtehen. Die Tätigkeit des Baſtlers 
jchafft doppelte Freude, einmal intereſſante Beſchäftigung, 
zum andern durch ſpätere Anwendung des Gerätes Ver⸗ 
gnügen und Belehrung. Außerdem hat der Baſther noch die 
Genagtuung, daß er auf Grund ſeiner Tätigkeit ſeinen Mit⸗ 
menſchen den Genuß des Rundfunks erſchließt. Deshalb iſt 
es freudig zusbegrüßen, daß ſich, wie in ber ganzen Welt, ſo 
ruch in Dänzig eus der Arbeiterbewegung eine Radio⸗ 
Gemeinſchaft gebildet bat, die für den Rundfunk wirbt und 
ihn zu einem. Hildungsmittel für die breiten Volksmaſſen 
machen will. 
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Die Baſtler⸗Ausſtellung ſoll dazn beitragen, allen Höxern, 
allen Rundſunkſtellen, allen Rabiobaſtlern, aber vor' aͤllem 
Ser geſamten Arbeiterſchaft die Förderung der Radio⸗ 
Bewegung durch unſeren Zuſammenſchluß klar zu machen. 
Es gilt, unſere Arbeit im Intereſſe der' großen Arbeiter⸗ 
bewegung zu unterſtützen und die Entwicklung der Arbeiter⸗ 
Radiv⸗Gemeinſchaft noch ſtärker zu fördern, damit unſer. 

— * —— manchen Köpfen die Welt der Arbeit maͤlt. Ziel bald Wahrheit wird: ‚ 
Der Sender ſei die Kanzel des Volkes! 

J. Knorrbein, 1. Vorſitzender der A. R. G. Danzig. 

Arbeiter und Rundiunk 
Von Arthur Criſpien 

Es iſt nicht zu verlennen:,Die Darbietungen des Rundfunts 
ſind techniſch und inhaltlich beſſer geworden. Jene Beſtrebun⸗ 

en, den Rundfunk in einer Art von Treibhaus vom wirklichen 
Leben zu trennen, hnd mehr und mehr zurückgedrängt. Immer 
ſtärker haben ſich u 
lichen und kulturellen Lebens durt geſetzt. 

Zugleich mit dieſer erfreulichen t 
Nolwendigkeit immer dringender hervor, nun endlich auch die 
Arbeiterbewegung, im weiteſten Sinne ihres Wortes, im Rund⸗ 
funk zu ihrem Recht kommen zu laſſen. Bitte, ich weiß: es gibt 
ſchon Arbeiterſtunden und Vorträge und Veranſtaltungen von 
Arbeitern und für Arbeiter. Aber viel zu ſelten entiprechen 
dieſe Veranſtaltungen dem, was die Arbeiterbewegung verlan⸗ 
Leirbuß und was ihrem eigentlichen Weſen tatſächlich gerecht 
wird. ö‚ u 

Neben den verhältnismäßig wenigen guten Darbietungen 

So gent es nichn Weiler. Alle e-i 
Monote eine eue Andel Bin 

ich Generoldirektor'l —— — 

die Stromstarke 

DAIMHON 
Anoden⸗Bafterie 

Sie gibłlauieg.łlang:einen 

Empfan e behMellSOer. E 

Werbewagen der Arbeiter- 
Radio⸗Gemeinſchaft beim 
„FJeſt der Arbeir- öů 

  

      
    

      
    

  

ie Forderungen des wirklichen geſellſchaft⸗ 

niwicklung tritt jevoch die 

  

Ladig-Bastlerausstellun: 
am Sonntag, den 2. November, im früheren Kasino, Melzergasse 78 

SMAMOR-TAUrSPRETHERN 
AeE- DIE WELTMARRE nur beim 

LeAnAden, „ Fachmann 
Zubehör. Einzelteile, REeparaturen RUINDFUNK-ZENTRALE öSEElnSEMEUn 

DMNZIG „„. — I 
Heilige-Oeisi-Gasse 112 — EC K Heilige-EHelst-Hasse 104 S 

Fernptecher 242 16 A. G 1— am —— EIESEE Teleton 22706 

H 340 1 2 „ ů — ů ů 

AM ord Mie-Lesteä-Iu.-MerASaSDül , Schwartz A. eieer J. wiegel Der eriahrene Radiohörer 

„Cenire ů x ů 
Anoden, Taschenbatterien . achtet darauf, daß die halt- 

elemente — — ů baren VALVO- Röhren in 
IICGOTr ů 2 g 
—— ä leinem Empfänger arbeiten 

Ce-Ma-De“.Radiorchren AILLE ů x 
„EFEloden-Lantsprecher Tühren die guten Komwen Sie zum Eilmvorkag 

aberall erhlitlch öů SaedesStichech.e — 
Fabriklager. Poggenpiuhl Nr. 10 ‚ LI D S Eielanten Aund hei a ů2 Wute: 

Telephon 21282 ‚ — devaiüi auf der Ausstellung 

NUR AN VIEDEREVEEXAUrER —— 

READ/e ————— 
Bei Max Boehm, Lsemzee 12 —— — 

kKadet man stets in groser Auswahl ERZEUGNISSE Et 2 ölierigung 
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für die arbeitende Fie,Sgeſhif. wuchert viel zu viel Unkraut. 
Viel zu viele Gedichte, Hörſpiele und andere Darbietungen von 
zweifelhaftem Wert und gar nicht zweiſelhafter Weltfremdheit 
geben unreife, mißverſtandene, individuell zurechtgeſchuſterte, 
unechte oder entſtellte Auffaſſungen von dem Leben und Rin⸗ 
gen der Arbeiter wirder. Solche Darbietungen ſſind beſtenfalls 
Spielereien oder ganz intereſſante Feſtſtellungen, wie ſich in 

Die Arbeiterbewegung, wie ſie wirklich iſt, unter Opfern 
ſich einporarbeitend, lebensfreudig, lebensbejahend und. mutig 
antämpfend gegen alle Schwierigkeiten, voll innerer Kraft und 
Größe, geſund an Körper und Geiſt, kommi im Rundfunk in 
ſehr beſcheidenem Maße zur Geltung. Es iſt Zeit, daß die 
Oefſentlichleit und die für den Rundfunk veranwortlichen 
Siellen das endlich beachten. Sonſt beſteht die-Gefahr, daß der 
Rundfunk ſich in phantaſtiſche Welten verliert, die von einem 
geſchäftigen verantwortungsfreien Literatentum in die Wolken 
gebaut werden. 

Dann würde nicht nur die Arbeiterſchaft in einwandfrcier 
Weiſe im Rundfunk zur Geltung kommen, dann würden auch 
alle jene Darbietungen auf ihr verdientes Maß zurückgeführt 
werden, die höchſteus erkennen laſſen, wie ſehr die bürgerliche 
Kultur im Niedergang begrifſen iſt Damit meine ich jene Dar⸗ 
bietungen, die den, ſagen wir —: Jazz⸗Komplexen entſpringen, 
Mag man meinetwegen auch dieſe Dinge beachten; ſie dürſen 
aber nicht vordringlich werden. Wer ſich über die überxagende 
Bedeutung des Rundfunks klar geworden iſt, der wird mir zu⸗ 
ſtimmen, wenn ich ſage, der Rundfunk iſt keine „rein bürger⸗ 
liche Angelegenheit“. Er geht uns alle an. An ſeiner Entwick⸗ 
lung müſſen wir alle arbeiten, wenn er wirklich ſeine eigent⸗ 
lichen Aufgaben erfüllen will. 
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Oopyrishti bry Fachebreätér-Verlac, G. m. b. H. Hamburg-Berxedorf. 

17. Fortſetzung 

Keine Antwort erfolgte: Tom ſtand bockis in ſeiner offe⸗ 
nen Flurtür und überlegte, wie er ſie abbalten könne, her⸗ 
aufzukommen. Erſt mußte er Klarheit haben, wie das mit 
ihr und Herrn Hurt ſtand. Und überbaupt.. Jung? 
Sehön? Schlank? — 

„Herr Matthes!“ Es rief noch einmal. Süß und flehend. 
Tom zog ſich vorſichtig auf den Zehenſpisen in den Flur 

Zurück. Frau Jaklowicz ſtand unten und lauſchte nach oben. 
Sie warteten beide. Endlich ſchloß die Frau ihre Tür und 
kam hercuf. Tom knallte die Tür zu und aing in ſein 
Zimmer. 

„Was war denn das?“ ſfragte Kräpli und machte runde 
Augen. Tom ſah in mit ſchieſem Kopf an. Er würde es ja 
Doch erſahren, wenn er hier aus⸗ und einging. 

„Niſcht. Bloßs ne Freundin, die 'n bißchen eiferſüchtig iſt. 
„Und du ſchmeißt ihr die Tür vor der Naſe zus: Kräplis 

2lugen wurden- vor Neugierde blank. 
„Dein Tup“ ſorſchte er und leckte ſich die Lippen. 
Tom wurde mürriſch. „Quatſch nicht!“ 

Mlöͤtzlich klingeite es. Kräpli rannte binaus. Das war ſie 
ſicher. Toms Wirtin war ihm ſchon zuvorgekommen und 
Hatte die Tür bereits geöffnet. Es war aber nicht die Ser⸗ 
mutete, ſondern Herr Hurt ſtand da. Er beachtete Kräpli 
kaum, Sagte nur flüchtig „Guten Tag“. Dann aing er mit 
ichnellen Schritten durch den Korridor und 5ffnete die Sa⸗ 
lontür. „Gulen Tag, Tom.“ 

Guten Tag. Herr Hurt.“ Tom örgerte ſich Er war etwas 
befangen wegen der Sache Marder. „Den Marder bab' ich 
raultsgeſchmiſſen“, ſagte er plöslich ohne Einleitung und vbne 
Sinn. 

Herr Hurt lächelte leiſe. Er fühlte den Reipeki. den Tom 
vor ihm hatte. — „So — und dafür Maffeur Kräyli ge⸗ 
nymmieen, wie ich ſebe!“ 

„Na, ja., der ißt ſebr aut für mich“, ſante Tom. Er wurde 
vhne Grund gereizt. 
„Gut. Den Marder brauche ich ſowieſo notwendig. Auf 

einer Tournee ſind tauſend Kleiniakeiten, die erledigt ſein 
wollen.“ 
Tom war froh. Insgeheim hatte er ſch doch alle möa⸗ 

lichen Gebanken darüber gemacht, wie Herr Hurt den end⸗ 
gültigen Nausſchmiß Morders wohl aufnehmen würde. 

Herr Hurt ging ſchnell zum Geſchäſtlichen über. Tom 
war etmgs erſtaunt und gar nicht recht zufrieden, das am 
SAnfang der nächſten Woche die neue aroße Tyurner beain⸗ 
nen ſollte. — 

Ich bin doch gar nicht in Form. Herr Surt“, meinte er 
etwas ärgerlich. 

„Kan. vier, fünf Tage kanni du immerhin trainieren. 
Außerdem nehmen es die Leute in der Procinz nicht ſo 

e,e . m noch at mmände. Herr Hurt ſah ibn 
groß an. Der lange Bengel ichien Grösenwahn zu be⸗ 
kommen. Erzählte was non Krriſchmerzen und Wagenver⸗ 
Rimmung. Ble eine Filmdiva. 

„Alſo, bitte keine Umſtändr, Tom. Du boxt! Es gibt noch 
andere Boxer außer dir, mein Junge, die ‚ich freuen, wenn 
nie ſolche Tournee mitmochen können.“ Er ſchweiſte dann 
jofort von dem Thema ab. Für ihn war dieſer Nall wieder 
erlebigt. „Vas machi denn Frau Jatlymwicz?“ 

Toms Geſcht verfärdte lich etwas „Was weis ichs 
„Ach: — Hör mal, das laß! Dieſe Frau if doch reigend! 

Sei nicht undankbar. Sie riskiert deinetwegen allerband. 
Anßerdem it ſie doch kein kleines Mädel. Sir ſyekalient 
nichs, fie jordert nicht. ſie gibi einſach. Sie liept dich wirklic⸗ 
N ja“ Tom war eiwas gerührt. „Sir iſt jn aucß ſehr 

nert. 

  

  

das verabredete dreimalige Klingetzeichen Frau Jaklowicz' 
bertönte. 

Kräpli horchte auf. Er horchte aus Geſchäftsintereſſe und 
noch mehr aus angeborener Indiskretion. Jetzt kam ſie. Er 
erkannte die Stimme, die vorhin herauſgerufen batte. Er 
war ſehr geſpannt. Die Raßfige. die Schlanke kam. 

Sein rundes Geſicht wurde ſo lang, wie es nur werden 
konnte, als er Frau Jaklowicz vor ſich jah. Er narrte ſie an. 
während ſie Herrn Hurt und Tom begrüßte. Mein Gott. 
war denn Tom verrückt? Was in denn an der dran? Er 
ſchüttelte den Kopf. 

Frau Jaklowicz ſaß plötzlich ſcharf zu ihm bin. Sie hatte 
ſeinen prüfenden, abfälligen Blick gewittert. Kräpli-machte 
ſich klein. Noch wußte er ja nicht, wie dieſe Frau zu der 
„Clique“ ſtand. Er erbob ſich jest ſogar und ging binaus. 
Er fühlte inſtinktiv, daß das befer war. Jetzt ereignete ſich 
ſicher etwas. 

   
»«KA— * 

„De, Erh mal bas. Kabel ba bräben!“ 

„Sagen Sie, Tom, wer in denn dieſer dicke Menich mit 
den ſchlechten Manieren?“ 

„Wein Maffeur.- 
S2 Fin uninmpalhiiches Geichi. Konnien Sie nicht 

mas Heñeres finben?“ N 
„Mir gefällt er unb er fann wesS., antmorfete Tom jehbr 

Aackbrücklich. 
Sie wurde ein wenig Flaß Siand es ſo? Lerlor fe an 

Bobens? 
Ich komme eicerilit, Sie abzuholen. Tam. Sie 

woillen doch mal in den Zer mit uus fahren. Mein Menn 
kann lrider nicht mitkommen. Sie Rüäßen ſich alie mit Wir 
begnüaen — Unier Sen gejenkten Simvern warf fe ‚EAu 
kinen Ichimmernden- Blick 3a. 

Das min ja ſchade.“ Tem ini etras brtrübt. Kber, ſch 

Ens Ieider danfen. Herr Hart Per mir nämlich eben geisgt. 

Das ich in ein vaar Tagen eine längere Keiie antreten 
Aun baß ich naiürlich Zästtie in Iur“ 

Hurts Blide warcn zerächen ibnen bin⸗ und bergegangen 

    Senn men vom Deidel ſprickt. dann kummt er. Den Ge⸗ 
Danken konnte Hurt von Toms Geücht ableien, als brangrr 

War dem Jungen bie Seltekte äber? Sar ibre Kolle ens⸗ 

Seipielt? Dann hies es entsefen. — Na, erg die Texrnee!   

Als Kuvalier ſagte Herr Hurt ſofort, um ihr über die 
Entitäuſchung hinwegzuhelfen: „Wollen Sie mit mir vorlteb 

nehmen, gnädige Frau? Außerdem fand er ſie wirklich nicht 

ſo übel. Wer weiß? — ůů ů ů 
„In den Zoo möchte ich ja, ehrlich geſagt, nicht gerade 

gehen! Den kennen wir ja als Berliner ſehr gut. Aber wie 

wär's, wenn wir im „Juwel“ zu Abend ſpeiſten?“ 
Er warf daran anſchließend Tom einen Blick zu, der 

beſagte: So behandelt man eine Dame, du dummer Junge! 

Tom verſtand. Es ärgerte ihn, einen Formfehler be⸗ 

gangen zu haben. Er verſuchte es gut zu machen. Die 

nächſten Tage, gnädige Frau, wird meine geſamte Freizeit 

zu Ihrer Verfügung ſtehen.“ ů *. 

Sie atmete erleichtert auf. Ihre Hand ſchlich ſich in die 
ſeine. „Ich freue mich darauf, lieber Tom“, antwortete ſie. 

In ihrer Stimme war ein leiſes Beben. 

* 

Zur ſelben Siunde, da Tom auf ſeine Tournee los⸗ 
dampfite, als Frau Jaklowicz mit ihrem Taſchentuch dem Zug 

nachwintte, kniete die kleine Marn vor Prem Bücherſchrauk 

in Naſſenheide und kramte im unteren Fach herum. 

Da unten hatte ſie alles hingeſteckt, was ſie als veraltet 

und langweilig betrachtete. Es ſah. unordentlich genug 

darin aus. Sie bedachte, daß Tom Matthes bald Herr hier 
ſein würde und ſchämte ſich dieſer Unordnung. je nahm 

den ganzen Stapel, der das untere Fach anfüllte, auf einmal 

heraus und ordnete die einzelnen Bände ſauber wieder ein. 

Ein abgegrifſenes Büchlein fiel ihr in die Hände. Das 

mochte noch aus der winzigen Bibliothek ſtammen, die ihre 

Mutter von ihren Mädchentagen ber, beſaß. Mechaniſch 
blätterte ſie in die vergilbten Seiten. Ein Satz fiel ihr in 

die Augen: 

Sie uhnten nicht, daß ihre Herzen bangen, 

Weil ihrem Glücke ſie vorbeigegangen. 

Draußen, zwiſchen den Erdbeerbeeten ſtand Peter und 

pfiff vor ſich hin. Sie hörte es. Doch in ren Gedanken 
fanden nicht die hageren Jungenzüge des Kameraden, ſon⸗ 

dern ein fröhliches Mannesgeſicht lachte aus großen blauen 
Lugen auf ſie nieder. Sie lächelte in Gedanken verſonnen. 
Gutmütig, groß und ſtark, ein richtiger Junge. Aus ſolchen 

Menſchen, aus jolchen Naturburſchen, unverdorben und ehr⸗ 
Iich, daraus lies ſich etwas machen. v 

Plötzlich aber lachte ſie laut auf. Sie verſcheuchte ihre 
Gedanken. Ein Boxer. Sie dachte daran, wie ſie ihrem 

Vater jedesmal, wenn er zum Boxen ging, empfohlen hatte, 
eine ſaure Gurke mitzunehmen. 

Sie kramte weiter. Sie fand ihr Tagebuch, in das ſie 
ſchon ſehr lange nichts mebr eingeſchrieben hatte. Sie blät⸗ 
terte darin herum. Plöszlich nahm ſie einen Bleiſtift und 
ihre Hände ſchrieben: Hier draußen in Naſſenheide könnte 
man wie in einem Paradies leben, wenn man glücklich ver⸗ 

beiratet wäre. 

Auf der Tournee überließ Herr Hurt die Auſſicht über 
Tom dem dicken Kräpli. Er wohnte nicht einmal in dem⸗ 
jelben Hotel wie ſein Boxer., Denn es kamen Telephon⸗ 
geſpräche, die für eventuell hellbörige Ohren nicht beſtimmt 
maren. Nath jedem Kampf kamen ein bis drei Ruhetage, in 
denen Herr Hurt ſowieſo vorausfuhr und alles Geſchäftliche 
erledigte. Kräpli verſah ſein Amt glänzend. Er machte ſich 
unentbehrlich. 

Senn Tom ſpäter an dieſe Tournee zurückdachte, entſann 
er ſich weniger an Siädte und Boxernamen, als an ein 
jüßes., ichnell erlebies und ſchnell beendetes Liebesabenteuer. 

Tom war zuerſt ſcheu. Seine Unerfahrenheit hielt ihn 
vor Bekanntſchaften zurück. Da griff Kräpli, der alles ſchnell 
eciaßte, rettend ein. Er vermittelte Er ſchloß die Bekannt⸗ 
ichaften unß ſtellte Tom dann den Damen vor. 
— den eunteine auch äter berans, in,dene Lokale und Cafées 
E einzelnen Städien heraus, in denen riele unnd bübſche 
Frauen verkehrten. — * 
„Tom und Kröäpli waren den leszten Tag in Dresden. 

Bisber batie ſich noch nichts ereignet. Seinen Kampf hatte 
Tom binter ſich. In fünf Runden batte er teinen Geaner, 
den ehemaligen franzöfiſchen Meiſter, Marcel Tbomas, er⸗ 
ledigt. Gegenüber dem Zirkus Sarraſani war ein kleines 
Cafe. in dem Tom und fein Maſſeur beute ſaßen. Sie waren 
au der Jagd hinter einem netten Mädel ber geweſen, die 
fie dann aber aus den Augen verloren hatten. 

Jetzt nahmen ſie eine kleine Erfriſchung zu ſich. Kräpli 
ließ andauernd jeine Angen umhergeben. Er ſties Tom an, 
der üumpf vor ſich hinſtierte. 

Du. ſieb mal das Mädel da drüben., die Schlanke, 
Dunkle!“ — 

„So?“ Tom wurde jofort lebendig. 
(Fortietzung iolat! 
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Die Zoppoter Jiegelei ſoll weitergeführt werden 
Das Zoppoter Stadtparlament vpponiert gegen den Ma⸗ 

siſtrat — 230 000 Gulden für die Waldoper 

Im Zoppoter Stadtparlament ſtritt man ſich geſtern 
wieder einmal um die Zoppoter Ziegelei. Ausgelöſt wurde 
die Debatte durch die Bekanntgabe des Urteils des Oberver⸗ 
waltungsgerichts, das die vom Magiſtrat angeordnete 
Schließung der Ziegelei gutgeheißen hat. Dabe trugen der 
Zentrumsmann Mathieu und der Deutſchnationale 
Stadtverordnetenvorfteher Förſter einen rein perſönlichen 
Streit aus, nur vergaßen beide zu ſagen, daß ſowohl das 
Zentrum wie auch die Deutſchnationalen auf Grund ihrer 
Mehrheit im Zoppoter Stadtparlament jahrelang alles 
durchgebracht haben, was ſie wollten, daß alſo beide für die 
Mißwirtſchaft des Zoppoter- Magiſtrats und auch für die 
Schließung der Ziegelei verantwortlich zu machen ſind. Recht 
„dentlich tritt hierbei auch das „Deutſchtum“ der Deutſchnatio⸗ 
nalen zutage, die lieber Ziegel aus Polen beziehen, als daß 
ſie zür die Weiterführung der Ziegelei ſtimmen. 

Die Debatte endete mit der Aunahme eines Antrages, 
nachdem der Magiſtrat erſucht wird, die Zoppoter Ziegelei 
trotz des Urteils des Oberverwaltungsgerichts wieder in 
Beirieb zu nehmen. Für den Antrag, der von der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der „Einſpänner“ eingebracht worden war, 
ſtimmte Sie geſamte Linke. 

Außer dem Streit über die Ziegelei gab es geſtern noch 
eine Wohnungsbaudebatte, die nach Ei Beautwor⸗ 
tung dreier von der ſozialdemokratiſchen Frckktion einge⸗ 
brachten Aufragen einſetzte. In einer der Anfragen wendet 
ſich der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Schuran da⸗ 
gegen, daß dem Fleiſchermeiſter Luoͤwig für zwei 4⸗Zimmer⸗ 
wohnungen ein Zuſchuß aus der Wohnungsbauabgabe ge⸗ 
währt worden ſei. Der Fleiſchermeiſter hatte vor, anſtelle der 
vereinbarten Wohnungsmiete von 50 Gulden eine ſolche von 
70 Gulden zu fordern. Dem Bauamt wird aufgegeben, dafür 
zu ſorgen, daß die Wohnungsmiete nicht mehr als 50 Gulden 
den Monat betragen darf. 

Bei der Vergebung der ſtädtiſchen Arbeiten war es bis⸗ 
her in Zoppot üblich, daß die Angebote der Zoppoter Unter⸗ 
nehmer berückſichtigt werden können, wenn ſie dreiſt 10 Pro⸗ 
zent über den Angeboten der nicht ortsanſäſſigen linter⸗ 
nehmer lagen. Gegen dieſe Mißwirtſchaft wandte ſich in 
einem Antrage die ſozialdemokratiſche Fraktion. 
trag wurde dem Magiſtrat als Material überwieſen. Dieſe 
ungerechtjertigte Begünſtigung der Zoppoter Unternehmer 
ſoll in Zukunft fortfallen. 

2*
 

  

Von den insgeſamt 25 Tagesordnungspunkten wurden. 
alle angenommen bis auf die Feſtſtellung der Fahresrech⸗ 
nung für 1928, die vertagt wurde. Die wichtigſten Beſchlüſſe 
waren: Erhöhung des Marktſtandgeldes, Einführung der 

  

    

Der An⸗   

neuen Luſtharkeitsſteuerorònung, Zuſtimmung eines Wirt⸗ 
ſchaftsplanes der Sladtbetriebe für 1930, Ausbau des Waſſer⸗ 
werkes Wandersruhb, Erweiterung der Dampfkeſſelaulage 
des Gaswerkes, Bewilligung der Mittel in Höhe von 230 000 
Gulden für die Waldoppernanfführung 1931 und 
der Neubaudes Arbeitsamtes—. 

  

Zurück ien die Heimat 
Von der Landarbeit in Oſtpreußen und der Greuzmark 
Auch in dicſem Jahre hatten einige hundert Danziger 

Arbeitſuchende durch Vermittlung⸗ des Danziger Arbeits⸗ 
amtes und deutſcher Arbeitsämter Arbeitsplätze im Deut⸗ 
ſcden Reiche erhalten. Hauptſächlich waren ihnen Landſtellen 
zugewieſen worden. Die meiſten Danziger kehren in den 
nüchſten Tagen in, geſchloͤſſenen Transporten zurück. Es 
ſind vorgeſehen worden der 3. November für die nach dem 
Arbeitsamtsbezirk Schlochan Vermittelten, der 14. No⸗ 
vember für die im Arbeitsamtsbezirk Dt.⸗Krone Unter⸗ 
gebrachten und der 21. November Für die im Arbeiksamts⸗ 
bezirk Lyck Befindlichen. Die Eltern der Jugendlichen wer⸗ 
den noch vom Landesarbeitsamt der Freien Stadt Danzig 
beſvüders benachrichtigt. 

Früh übt fich 
Zwei Jungen als Lotterieeinnehmer 

Am Sonnabend fand im Deutſchen Hauſe in Tiegenhof 
ein Feſt des Hausfrauenbundes ſtatt, zu welchem auch eine 
Verlofung veranſtaltet wurde. Vor dem Lokal hatten einige 
Gäſte Loſe, die keinen Gewinn einbrachten, fortgeworſen, 
Am anderen Tage hatte im gleichen Lokal die Kath. Franen⸗ 
hilfe eine Wohltätigkeitslotterie vorgeſehen. Dieſen Umſtand 
machten ſich zwei Schüler zunutze. Sie ſammelten die fort⸗ 
geworfenen Loſe des Hausfrauenbundes und verkauften dieſe 
am Sonntagnachmittag in Platenhof als „letzte billige Loſe 
der Frauenhilfe“ für 20 Pfennig, ſtatt regulär 50 Pfennig. 
Das Geſchäft florierte. 

Als der Schwindel herauskam, waren die beiden „Lotte⸗ 
rieeinnehmer! längſt verſchwunden. Es gelang jedoch der 
Polizei die Täter zu ermitzeln, deren Pfiffigkeit nunmehr 
einer gewiſſen Niedergeſchlagenheit Platz machen dürfte. 

  

  

Aias d8er Fesehüffsreit 

Dic Firma Ertmann &K Perlewitz gewährt bei Einkäufen 
von Herren⸗Stofſen. Herren⸗Anzügen und Paletots einen 
25prozentigen Rabatt. Das Lager foll demnächſt aufgegeben 
werden, ſo daß ſich dem Publikum nur kurze Zeit eine billige 
Einkaufsmöglichkeit bietet.      

  

Stimmung auf dem Lande 

Auch dus Land für die SpD. 
Die Verſammlungen ſind überall Uüberfüllt 

Alle Verlammlungen, die die Sozialdemokratie auf dem Lande und in den Landſtädten verauſtolter, ſind überfüllt. Geſtern abend ſprach in Neuteich Arthur Bril! über „Was ſteht auf dem Spiel“. Die Verſammlung ſpendete ebenjo wie einige Tage vorher in Tie⸗ genhof den Ausführungen des Redners begeiſterten, Beifall. In Neuteich ſprach in der? on, ein Kommuniſt, der aber ſehr 
bald wieder abtrat, da er der- Verjdmurlung kein Echo fand. Die 

e iſt für die Sozialdemokratie außer⸗ ordeutlich gut. Kein Wunder, da die Landbevölkerung ja täglich am 
eigenen Leibe erfährt, welche Vorteile ihr' durch das Wirken der 

   
   

   

S.-P.D. in der Regierung erwachſen ſind. 

Auch in Oliva 
CEine gut beſuchte, öffentliche lerverſammlung fand geſtern 
im Waldhäuschen in Oliva ſtat ie Abgeordneken Kloßowſki 
und Frau Prillwitz ſprachen über „Den Weg aus Elend und 
Not“. Zahlreiche Gegner hatten ſich eingefunden und beteiligten ſich 
rege an der anſchliezenden Diskuſſion. Das Niveau der Berſamm⸗ 
lung blieb ſtets gewahrt, ſo daß die Verſammlung mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf den Sieg der Sozial⸗ 
demokraten am 16. Novomber geſchloſſen wurde. 

Auch in Neufahrwaſſer, wo geſtern dex Abg. Eduard 
Schmidt und die Stadtv. Klawikowſti in öffentlicher 
Verſammlung ſprachen, war ein gutex Beſuch zu verzeichnen. 
Die Anweſenden erklärten ſich mit der Hallung der Sozial⸗ 
demokratie einverſtanden. 

Für den Frieden der Völker 
Ein bulgariſcher Vorkämpfer ſpricht in Danzig 

Geſtern abend ſand im Caſé Konietzko eine Friedeus⸗ 
kundgebung, veranſtaltet von der Liga für Menſchenrechte 
und Deutſche Friedensgeſellſchaft ſtatt, zu welcher auch die 
Danziger Eſperantiſten und Arbeiter⸗Eſperantiſten zahlreich 
erſchienen waren. Profeſſor Pamparow aus Soſia (Bulga⸗ 

    

  

rien] ein egeiſterter Auhäuger der Friedensidee, hielt in 
Eſperanto einen packenden Vortrag über die Friedensbewe⸗ 
gung in Bulgarien, der Schweiz, Frankreich und England. 
Er erzählte beſonders von ſeiner Mitarbeit im internatio⸗ 
nalen Hilfsdicnſt der Kriegsdienſtverweigerer hauptfächlich 
bei den Ueberſchwemmungen in Südfrankreich. Er ſchilderte 
dann die Solidarität der Jugend vieler Nationen in der 
Abwehrſtelluna gegen einen neunen Krieg. Eine Dame der 
hieſigen Eſperanto⸗Geſellſchaft überſetzte die Ausführungen 
für die anweſenden Nichteſperantiſten ins Deutſche. 

Auch auf die große Bedentung der Welthilfsſprache Eipe⸗ 
rauto zur Aunäberung der Völker wurde gebührend hinge⸗ 
wieſen. 
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Prinzeßbform mit gen neu- schweifte Formen, mit 
artigen Georgett reicher Pelzgarnitur 
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Wenkexer unter Steinhlopfern 

Ränber und Erpreſſer? 
Der Arbeiter Paul A. aus Langenau ſtand unter der 

Anklage des vollendeten Raubes und der verſuchten Träuberi⸗ 
ichen Erpreſſung vor dem Erweiterten Schöffengericht. A. 
wurde beſchulbigt, einem Steinklopfer in Langenau am hell⸗ 
lichten Tage überfallen zu haben. Er bedrohte den Ueßer⸗ 
fallenen mit einem Feldſtein, forderte Geld und ſkahl ihm 
aus der Hoſentaſche ein Meſſer — ſo ſteht es in der An⸗ 
klage. Außerdem hat ÄA. nach einem jungen Mädchen einen 
Stein geworfen. was ebenfalls ſtrafbar iſt, nach einem 
Paragraphen, der es verbietet, „auf Pferde und Menſchen 
und andere Zugtiere Steine zu werfen“. Menſchen und 
andere Zugtiere? Kann das ſtimmen? Es muß doch wohl, 
denn es wurde ſo und nicht anders aus dem Eröffnungs⸗ 
beſchluß verleſen ... Menſchen und andere Zugtiere. 

In der Verhandlung ergab ſich folgendes: Der Ange⸗ 
klagte Paul A., der ſonſt ein ganz ordentlicher Menſch iſt 
und nur unter Alkoholdruck rabiat wird, der Augeklagte 
hatte ſich eines Sommertages vollgetrunken und traf unter⸗ 
wegs auf der Dorfſtraße einen Steinklüpfer, der im Gaſt⸗ 
baus geweſen war, um für ſich und die anderen durſtigen 
Männer der Arbeitskolonne Oel fürs Lämpchen zu holen. 
A. witterte ſogleich den Geruch des Schnapſes in der Flaſche. 
Der Schnapsträger entkorkte alſo die Flaſche, tat einen 
tiefen Zug und reichte ſie A., der ebenfalls einen tiefen Zug 
tat. Dann aingen ſie weiter. Bis zur Arbeitsſtelle auf der 
Chaußſee war ein langer Weg und die beiden tutſchten, ehe 
ſie ſich vecht verſahen, einen halben Liter von den anderthalb, 
die in dem Fläſchchen waren, weg. Es mochte gegen 4 Uhr 
ſein. Die Kolvonne war ſchon luſtig und lebhaft, und die 
Mittagspauſe hatte immer noch nicht geendet. Das kam 
daher, weil die Männer Aklord arbeiteten. Ein junges 
Mädchen ging vorüber. A., ſie ſehen, einen Stein aufheben. 
und hinter ihr herwerfen, war eins. Er war vollkommen 
betrunken. 

Etwa zehn Meter von der Kolonne entfernt laä einer 
der Akkordarbeiter und dröſelte vor ſich hin. Er hatte ein 
paar Gläschen gehoben und es war ihm jetzt nach Aus⸗ 
ruhen zu Mut. Er merkte gar nicht, daß A. kam und ſich 
neben ihn ins grüne Gras legte. Erſt als er plötzlich einen 
urgcwaltigen Druck auf ſeinem Bruſtkaſten ſpürte, machte 
er auf. Es war A. der auf ihm kniete, einen Feldſtein in 
der Hand ſchwang und rief: „Gib mir zwei Gulden, vder 
ich ſchlag dich dot!, Der Mann erſchrak furchtbar, bäumte 
ſich auf und verſuchte vergeblich, A., der wie ein Menſchen⸗ 
ajie auf ihm bockte. abzuwerfen. Er ſrie um Hilfe und es 
kam der einzige junge Mann, der unter all den Männern 
nüchtern mar. Dieſer junge Mann fackelte nicht lange, 
ſondern ſchlug A. mit dex flachen Hand ins Geſicht — aber 
gleich ſo kernig, daß A. beiſcite krudelte. Und um der Dhr⸗ 
jciae Nachdruck zu verleihen, vaukte der junge Menſch dem 
A. noch ſchnell mit der Spitze des Stiefels gegen den Rücken⸗ 
ſorlſatz. . Der Geſchlagene rappelte ſich anf und lief, wie 
vom (ollen Hund gebiſſen, auer durch ein Roggenjeld. Unter 
sinem Geßüſch fiel er hin und ſchnarchte bis in den Abend 
hinein. Er ſchlief ſeinen Rauich cus. 

Die Anklage wegen ſchweren Raubes wurde aleich zu 
Aufang der Verhandlung fallen gelaßen. Der Ueberfallene 
konnte nicht zagen ob A. ihm tatiächlich das Meſſer aus 
der Taſche geſtohlen hatte; auf jeden Fall war es ver⸗ 
ſtchrunnden. Mit dem Stein war er auch nicht geſchlagen 
warden. wenn er auch noch 14 Tage Stiche in den Seiten 
bakte. Das konnte aber ebenſoant vom Schnaps ſein, ſchloß 
der Richter, vielleicht nicht zu unrecht. — — — 
—Der Staatsanwalt ſah einfache Erpreßung als erwiejen 
au. beantragte dafür 3 Monate Gefängnis. während er für 
die Hebertretung — „Steinewerfen auf Menſchen und andere 
natiere“ iſt Uebertretung — 2 Wochen Haſt für angemeſſen 

Eilt. Das Gericht ſchloß ſich ſeinem Ankrag nicht an. Es 
bdje ganie Geſchichte das an. was ſie wirklich war: 

elne Sache unter Beſoffenen. Immerhin wurde A. für 
ir Steinwurf nach dem vorübergehenden fungen Mädchen 
it 1 Tane Haft heitratt. der durch die Unterſuchungshaft 
8 rerbüßt gilt. Im übrigen erjolgte Freifpruch. 

Die Veamtenpartei meldet ſich 
Ein bunter Abend — Viel Hörer waren nicht da 

Die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft (Beamteupartei) 
— ite geſtern abend im Schützenhaus ihre erſte Wahlver⸗ 
mmlung. Kaum drei Biertel des Saales waren beſetzt, 

zedoch fünf Redner aufgeboten. um dieſes Fähnlein der 
rechten mit den Zielen der Partei bekanntzumachen. Als 

ſter iprach der Abg. Jahr über die polftiſche Lage des 
Freiſtaates und die aus der Verfaffungsänderung ſich für 
die Beamtenichaft ergebenden Folgen. Nach einem Loblied 
auf die früheren beamteten, angeblich an keine Parteidoktrin 
gebundenen Senatoren, die in Iukunft durch Partei⸗ 
exponenten erſetzt werden würden, kam er auf außen⸗ 
politiſche Fragen. Man hörte deutſchnationale Phraſen vom 
Werſtündigungsfanatiker Jewelowſfi, das „Fronterlebnis“ 
und „Zurück zum Reich — dann nämlich, wenn Polen 
Danzig durch Gdingen erſetzt haben werde — wurden 
überall erwähnt und der Vorwurf „nationaler Unzuver⸗ 
läßtiakeit“, das den Beamten wegen ihrer jetzigen Koalition 

SPD. gemacht wurde, mit „markigen Worten“ zurück⸗ 
wieſen. Nach ihm ſprach der Abg. Heunke, wetterte 
gen die Hausbeſitzer (Blavier), das Brüning⸗Programm 

Reichsregierung, gegen die Liberalen und ibre Wirt⸗ 
Saftsbevorzugung, gegen die Nazis und ihren in Braun⸗ 
ſchweig verfuchten Gehaltsabbau, gegen die SD., die die 
wohlerworbenen Rechte beſeitigen wollen, kurz. gegen Tod 
und Teufel. Zulest, und veranlaßt durch ein Flnablatt der 
Deutſchnationalen, gegen dieſe, die durch ihr fahrelanges 
Beifeiteſtehen ihre Regierungsunfähigkeit bewieſen hätten. 

Die beiden nächſten Redner, Klein für die Poſt⸗ und 
Doran für die Zolhbeamten, gaben nichts Bemerkeus⸗ 
wertes von ſich. Ihnen folgte der Lehrer Friedrich, 
der die Anwejenden mit „Deutſche Männer und Frauen“ 
begrüßte und trotz diefer, im Sinne Hitlers raffereinen 
Anrede, ſcharfe Töne gegen die. Kazis, die die Jugend 
durch Bbraten beioffen machen wollen. ohne ihre zablloſen 
Beriprechen balten zu können“ und die Deutſchnationalen 
jand. Tieſe ſcharfen Töne veraulaßten zum Schluß nuch 
den Vorñtzenden, Senator Penner, die Friedensſchalmei 
zu blajen und ſeinerſeits durch einige Phrafen gegen die 
SüD. das önßerliche Gleichgewicht bieſes beiteren Abends 
berzuſtellen. Alles in allem ein bemerkenswertes Abbild 
der Kinigkeit — dieſer „Arbeitsgemeinſchaft“ 

   

  

    

    

  

   

   

     

   

  

Anch, vie Lehrhieklen merben permitiell. In der hentigen 
Ansgabe unſeres Blattes weiſt das Lanbesarbeits⸗ 
amt in einer Bekanntmachung auf die Leörſteklenver⸗ 
mittkung bin, wonach gemäß Geſeß über die Arbeits⸗   

vermittlung vom 27. Juni die Vermittlung von Lehrſtellen 
jür Dandiger Staatsangebörige vom 1. November ab im 
Gebiete der Stadtgemeinde Danzig, einſchlieublich Ohra, durch 
die Lehrſtellenvermittlung bei dem Berufsamt in Dan⸗ 
zig, Wiebenkaſerne, Eingang Fleiſchergaßfe, Zimmer 24⁴/25, 
Anruf 242 51, erfolgt. 

Das Vier wäre doch nicht biliger geworden! 
— Mißglückte Lohnkürzung 

Eine Apparateführerin klagte beim Arbeitsgericht auf 
Zablung von, 606 Gulden rückſtändigem Tariflohn. In einer 
Nummer des Lobntarifs der Bierbrauerelarbeiter ſind be⸗ 
nannt „Apparateführerin“, mit einem beſtimmten Lohn. 
Außerdem gibt es nach oben hin Kellermeiſter und nach 
unten Arbeiterinnen. Die Apparateführerinnen Haben die 
Aufgabe, beim Reinigen und Füllen der Bierflaſchen 
den Apparat anzuſtellen und die Flaſchen mit der Hand 
zu „führen“. Die „Arbeiterinnen“ haben dabei Hilfe zu lei⸗ 
ſten und erhalten einen geringeren Lohn. Die Kellermeiſter 
haben die Oberaufſicht, und erhalten einen hüheren Lohn. 
Jeder hat die Verantwortung für ſein Arbeitsgebiet. Nach dieſem Tartf werben auch die Löhne bezahlt, und 
das Bier wurde dadurch nicht vertenert, daß die Apparte⸗ 
führerinnen ihren vollen Lohn erhielten, 
Die Fiſcherſche Brauerei legte plötzlich den Lohntarif 

anders aus. Sie erklärte, der Lohn als Apparateführerin 
gebühre dem Kellermeiſter, der die Verantwortung 
trage. Die Apparateführerin müſſe mit dem Lohn der Ar⸗ 
beiterin zufrieben ſein. Um dieſe Frage aing die Klage und 
Verhandlung vor dem Arbeitsgericht. Der Gewerkſchafts⸗ ſekretär wies darauf bin, daß das Wort „Führerin“ hier 
eine beſtimmte Bebeutung habe. Sie führt die Flaſchen, wie 
der Straßenbahnfüührer den Wagen durch Hand⸗ 
griffe. Sie führt nicht, wie etwa ein Mannſchaftsfüh⸗ rer, 
Straßenbahnwagenverkehr. 

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt des Gewerk⸗ 
ſchaftsfekretärs, daß die Klägerin den Tariflohn ihrer Be⸗ nennung zu werlangen hat. Sie ſei „Apparateführerin“ 
und habe die fehlenden 606 Gulden Tariflohn zu ſordern. 

!?L᷑᷑KäKKäK—---— 

Wihler⸗Verſammlung in Langfuhr 
Heute, Freitag. den 31. Oktober, abends. 7 Uhr, 
bei Kreſin, Langfuhr, Brunshofer Weg Nr. 36. 
Es ſprechen Abgeordu. Arthur Brill, Meta Malikowfki 

, und Senator Klingenberg über 

Der Kampf um reiheit und Brot! 
Außerdem: Faufarenkapelle der Arbeiter⸗ ũend, 
Freie Sängervereinigung Langfuhr Iu 
Alle Wäblerinnen und Wähler, die ſich ſachliche Auf⸗ 
klärung verſchaffen wollen, ſind eingelaben.“ 

Sozialdemokctatiſche Partei 
———————————55 

      

Tieriſche Schüdlnge im Gemüfeban 
Eine Pflanzenſchutztagung 

Am Mittwoch, dem 29. Oktober d. J., ſand im Gaſthaus 
Krieſel, Guteherberge, die⸗zweite Pflanzenſchutztagung ſtatt. — 
Trotz der großen Anzahl der Verſammlungen, die zur Zeit 
allenthalben abgehalten werden, war die Teilnahme an dem 
Pflanzenſchutzkurfus ſehr gut. 

Als Vertreter des Senats, der freundlicherweife die' Mittel 
zur Abhaltung der Tagung bereitgeſtellt hatte, waren Regie⸗ 
rungsläandwirt Reßler und Rezierungsrat Dr. Rud zio 
erſchienen. Der Leiter des Kurſus, Dr. Werner von der 
Hauptſtelle für Pflanzenſchutz des Landwiriſchaftlichen Inſti⸗ 
tuts, konnte auch eine Anzahl Gäſte begrüßen, die aus allen 
Teilen des Gebietes der Freien Stadt Danzig gekommen waren. 

Als erſter Redner des Abends ſprach Profeſſor Dr. Weber 
von der Techniſchen Hochſchule Danzig⸗Langfuhr, über das 
Thema: „Einige wichtige tieriſche Schädlinge im Gemüſebau 
und ihre Bekämpſung.“ Proſeſtor Weber zeigte an vielen Bei⸗ 
ſpielen die Möglichteiten der Beksmpfung der Pilanzenſchäd⸗ 
linge und wies nachdrürklich darauf hin, daß Bekämpfung der 
Pilanzenſchäblinge das wichtigſte Mittel im Gemũüſebau ſei, um 
ſich vor Schäden zu bewahren. 

Als zweiter Redner ſprach Dr. Werner über „Die vor⸗ 
beugenden Maßnahmen gegen Pflanzenkrankheiten im Gemüſe⸗ 
bau“ und ſtreifte dabei techniſche Fragen des Ackerbaues, ſoweit 
ſie auch im Gemüſebau Bedeutung haben. 

Großes, Intereſſe fand eine kleine Obſt⸗ und Gemüſe⸗Aus⸗ 
ſtellung des Gemüſebauverſuchsringes Ohra⸗Niederſeld. In der 
Auslage wurden in vorbildlicher Aufmachung Tomaten, ver⸗ 
ichiedene Obſt⸗ und Gemüſeſorten ausgelegt. Gleichzeitig 
konnte von Krantheiten befallenes Gemüfe und Obſt gezeigt 
werden. auch wurden einige wichtige Geräte des Lilanzenlchus⸗ 
dienſtes vorgeführt. 

Dairziger Schiffsliſte 
IAm Danziger Hafen werden erwartet: 

Dt. D. „Auguſt Blume“, 30. 10., 1 Uhr., Holtenan p.niert, 
leer, Behnke & Sleg. 

Dän. D. „Belgien“, 30. 10., 18 Ubr, von Kopenhagen, leer, 
Als. —5 

Danz. D. „Edith Boſſelmann“, 80. 10., abends. von Libau, 
Güter, Reinhold. — 

Schwed. D. „Eriksborg“, W. 10., von Uödevalla, leer, Rein⸗ 
bold. 

Schweb. D. „Heros“, ca. 1. 11., ab ſchwediſchem Hafen, leer, 
Als. 

Sehwe, D. „Nurik“, W. 10., von Stockdolm. Güter, Bebnke 
Sieg. 2 

Norw. D. „Vard“, 30. 10., abends, ab Aalborg, leer, Poln.⸗ 
Skand. Ä 

Dan. H. „Viktoria“, 30. 10, miklags, ab Kopenbagen. lee⸗, 
Poln.⸗Skand. 

Dän. M.⸗Sch. „Biſtula“, 31. 19., mittags, ab Memel, 
Paſſagiere, Reinhlod. 

  

  

oliseibericht vom II. Oktober 1900. Feiturnommen: 
1⁵ Verſonen, darunter 4 wegen Diebſtabls, 1 wegen Be⸗ 
truges, 1. wegen Körperverletzung, à wegen Trunkenßeit, 
2 wegen Obdachloñgkeit, 1 wegen Bettelns, 4 in Polizeihaft. 

  

Stanbeseumt vom u Oktsber 1950 

Todesfälte. Ebefrau A. außte granſe geb. Wobl⸗ 
gemuth, 88 J. — Angeſtellter Egon Bruck. 5⸗ Jabre. — Ebe⸗ 
jran Frida Machnt geb. Skiemer, 48 J. — Ehefran Augnſte 
Hannemann geb. Geliniki, ü K. — Unebelich 1 Sobn. 2 Sid. 

Erdbeben ergibt ſi 

ſeine Gruppe, oder der Fahrkontrolleur den. 
niſthe 

  

Lelste Nacfirichfen 
Das Hochwaſfer der Reiſſe 

Görlitz, 31. 10. Das geſtern vormittag vom Oberlauf 
der Neiſſe aus Zittau gemeldete nene Hochwaſſer hat ſich hier 
nicht ſo kataſtrophal ausgewirkt, wie gefürchtet wurde, ob⸗ 
wohl der Regen bei milder Temperatur mit Unterbrechun⸗ 
en und auch die Schneeſchmelze im Gebirge noch andanert. 

Innerhalb der letzten 21 Stunden iſt die Reiſſe hier wieder 
um 62 Zentimeter geſtiegen und hat ſomit die Gefahren⸗ 
marke d um 56 Zentimeter überſchritten, Dieſer Pegelſtand 
von 276 Meter iſt aber ſeit hente früh 4.10 Uhr unverändert, 
ſo daß mit einem Zurückgehen des neuen Hochwaſſers zu vachnen iſt, da auch aus Zittan heute morgen ein Sinken des 
Waſſerſtandes der Neiſſe gemeldet wird. 

Das Erdbeben in Italien 
Ro m, 90. 10. (11 Uhr abends). Aus den heute abend von 

den Präſekten eingegangenen Berichten über das heutige 
t ſich, daß im Senigallia 10 Todesopfer zu 

beklagen ſind, während in früheren Meldungen von 20 Toten 
geſprochen wurde; die Jahl der Verletzten in Senigallia be⸗ 
trägt 275, darunter 23 Schwerverletzte. In Äncvna ſind drei 
Tote und 54 Verletzte ſeſtgeſtellt worden. In mehreren Ort⸗ 
ſchaften ber Provinz haben zahlreiche Häuſer Riſſe erhalten, 
ohne daß Perſonen dabei zu Schaden gekortmen wären. In 
58 Gemeinden der Provinz Peſarv ſind bisher 24 Vexletzte gezählt worden. In ſämtlichen von dem Erdbeben heimge⸗ 
ſuchten Ortſchaften ſchreiten die Rettungsarbeiten ſchnell 
voran. 

Verhaftung führender Ubrainer in Polen 
Warſchau, 31. 10. In Lemberg ſind der führende utrai⸗ 

Politiker Dr. Lewicki und der Generalſelretär der 
utrainiſchen Nationaldemokraten Dr. Makaruſchta verhaftet 
worden. Lewieki, Liſtenführer des urrainiſch⸗weißruſſiſchen 
Blocks auf der Staatsliſte wie auch auf verſchledenen Bezirks⸗ 
liſten, wird als der hervorragendſte Politiker unter den oſt⸗ 
flawiſchen Minverheiten des gegenwärkigen Palen angeſehen. 

Wie aus Tarnopol gemeldet wird, iſt geſtern im oſtgalizi⸗ 
ſchen Städtchen Zaleſzezycki, dicht an der rumäniſchen Grenze, 
der ehemalige ukrainiſche Senator Baranek verhaftet worden. 

Jeuergefecht zwiſchen Polizei und Einbrechern 
Pots dam, 31. 10. Eine Streiſe der Kriminalpolizei ſah 

letzte Nacht vier Mänuer durch die unverſchloſſene Haustür 
der Buchhandlung Bonneß und Nachfeld ein ringen. Als 
die Polizei rief „Hände hoch!“ begannen die Einbrecher zu 
ſchießen. Die Beamten erwiderten die Schüſle. In der Dun⸗ 
kelheit entkamen drei der Einbrecher, der vierte wurde er⸗ 
ſchoffen. 3 
——.'' —¼' ..:.—.888...— 

Mit einem ſchunggelnden Segelboot zuſanmengeſtoßen 
Auf der Fahrt nach Danzig 

.In der Närht zum Dienstag beſand ſich ein Reiſekahn 
auf dem Wegesvon Memel über Labiau nach Danzig. Als 
der net enllarnt Har 9 Uhr abends, etwa 35 Kilometer von. 
Memel entfernt, das Perwelker Leuchtfener paſſierte, ſtieß 
er mit cinem Segelboot zuſammen. Das Segelboot ken⸗ 
terte. Heute früh iſt in der Nähe non Perwelk das Boot ge⸗ 
junden worden. In demſelben befanden ſich noch einige 
Spritkannen. Die Inſaſſen des Bootes, bei dem es ſich 
uun eiz Schmuggelboot handeln dürfte, ſind wahrſcheinlich 
ertrunken. 

    

Entſcheidung über die Zulaſſung der Liſten 
Eine Sitzung des Wahlausſchuſſes 

Der Wahlansſchuß für die Volkstagswahl 1930 wird am 
Dienstag, dem 1. November 1930, vormittags 10 Uhr, in 
öſſentlicher Sitzung (Regierungsgebände Neugarten 12/16, 
Zimmer 2˙85) über die Zulaiſung und Verbindung der ein⸗ 
ngereichten Wahlvorſchläge eutjcheiden. 

   

Unſer Wetterbericht 
Wechſelnd bewölkt, vereinzelt Schauer, kühler 

Vorberſage für morgen: Wechſelnde Bewöllung, vereinzelt 
Schauer, ſchwache bis mäßige weſtliche Winde. Abkühlung. 

Ausfichken für Sonntag: V bewölkt, kühler. 
Maximum des geſtrigen Tag⸗ . — Minimum der letzten 

Nacht: 73 Grad. 

    

       

  

Schnell beendet iſt der Streik bei der Eſſig⸗ und Moſtrich⸗ 
jabrik Joſephiohn. Nach eintägigem Sireik wurde eine 
Lohnerhöhung von 10 Pf. pro Stunde vereinbart, worauf die 

Arbeit heuie wieder aufgenommen wurde. 

    

Spielplanänderung im Stadttheater. Di—⸗ 
plante Aufführung des „Wildſchütz“ fällt iniolge 1 
Herrn Kähler aus. Dafür wird gegeben: „Mit dir allein auf einer 
einſamen Injel.“ 

Die Winde ſchlug zurücd. Der 42 Jabre alte Heizer Mar Naaß, 
Nenichottland 20, war geſtern vormittag im Hafen am Weichſel⸗ 
bahnhof mit dem Verladen von Kohlen beſchäftigt. M. bediente 
die Winde des Krans. Hieröei ſchlug die Winde zurück und traf 
M. gegen den rechten Unterarm, ſo daß er einen Bruch des Armes 
erlitt. Er wurde ins Krankenhaus geſchafft. 

Die Arbeitnehmeransſchußwahlen der Schubfabrik I. 
Brilles brachte den Freien Gewerkſchaften einen gläuz 
Sieg. Es gelang der freigewerkſchaſtlichen Liſte vier von 
den insgsiamt fünf Mitgliedern des Ausſchußies zu ſtellen. 
Der fünfte Vertreter gehört dem Gewerkverein H. D. an. 
Durch die Züͤſammenſetzung des nenen Ausſchaffes iſt die 
Gewäbr für die Vertretung der Arbeiterintereſfen gegeben. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichf 
* vom 31. Oktober 1930 

30. 10. 31. 10. 30. 10. 31. 10. 
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Bciontwoliich är die., Redaktion: GFritz Beber, für Juſcrate 
P ote n. belde in Davzia, Druck und Berlas⸗ 

bruckeret und Verkaassgefelllchalt m. b. B. Danlia. Am Spend



  

      
SIOrid- Ifuehfer 

Richard Osrwalds Du nach wie vor das Tagesgeshränn von Danzis 
Rens Clairs Tonfiim 

DREVFUS Iue cen Dichen vun Purs 
E 

wit Fritz Kertner mit Albert eraßan, bua Mherh, Creten Madot. 
kieinrich ccorss, Crets Vesheim, Aldert Eusser- Nur noob bis einschl. Montag. 
mann, Oskar Hanoika, Fritz Rasp. Frit Kam- Sowie: 

＋ fBerut, Fam nameß. 3 Das tönende Belprogramm und 
Ein Sier auf der Banzen Lipie. Die tönende Wochenschau 

b Nur noch bis einschltesiſeh — baibe Preiss. baibe Preiae. Sorie: Das tönende Kurrtülmprogramm nnd Sowie: Ple ventztt Wüenen Worherschan und Zu allen Vorstellungen 70 PSeer 

Eintrittspreise ab — bie tönonde WoChenschau. Das uenette —ñ 

Kkunst-Lichtaplele, Langiunr oxus-Lichtsplele, Zoppot 

Rend Clairs aufichenerrssender Tonfiim Hitds Janningz, Cari Auan in 

Mmtfer dem Däücherm von Saris DPIEEBE ea, Le Va, 
Ferner: Die Exkrönte Kurtizane- Fern.: Das tönende Baiprogramm sow.: Die tönende Wochensehau 

      

  

   
   

     
   

  

    

         
     
     

   

  

aen n eüsueten,-Ein toller Filmschwank Brits Apelsroen In 

Ulebe annChäampagner arry Liedthe 
Ferner: Ellen Richtar, 

Riiler, Lotte Stein, Mi 

Dpüiüulspiomm ht. M-DA ———— 
krel nach dem EOman . Per Ent der Aele mit Siss Brink, Ouri oalds, Paul Wester⸗ 
Tur ersten Vorstelluns anf allen Pigtren meyer, Henry Binder, Paul Heiasmunn. 

   
   

    

    

   

    

    
    

   
   

        

    

   
    

    

   

    
    

   

  

  
  
  
  

    

    

    
    

    

S 

E [◻Qs Drehenter: Kanell Erich Hanes., 

Nansa Lichtzpiele, Memahrwasser! 

Linne Haid, Willy Forst in der dentechen Tonfilmoperétte 

Sowie: Das tönange Beinrogramm. 
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Dupr Slibithſener Danziger Stadttheater [II. A. ü.b. Ber Locbbe Boxgrobkampf 
Generalintendant: Nubell Scharer. Generalintendant E. Schaper- 

ů Fernlprecher Nr. 285 30 üben den L November. 1 Lormü 11²2 Werbereranstaltung Sonnabend. den 1. November, abendis 8 Uhr 
= 830, vormittags 
— Sonntag, den 2. November, 4 Uhr iek Grohe Allee 

Freitas den 16 A2 Aieber 10: 2. Kopzer des Stodttbeat bees 
OUEEI les „eaterorcheters 

bSWemeen W inie Sbergrsesgelgen Sporhane B. C. Siegfried S. K. Gedania 
amten —— Bedauſtaltung). ů permmen0 —— Kämpte Danzig 

Arute. bet — — V ker Sugunsten d. Verelus für Ferlenkolenien und Badef, 
Arfolze üen WimiSds⸗ e Solist: Fritzkurt Wen Preite der Piätun: Ringplatz 2.—., Saalplsts 1.50. Loge 1.25. 
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